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Die Saporoger Koſaken ,

oder

Taras Bulba .

( Dritte Abtheilung . )

VII .

La und Bewegung herrſchte im Lager der Saporoger . Am Anfange
konnte Niemand daruͤber Aufſchluß geben , auf welche Weiſe das feindliche
Heer in die Stadt gekommen war ; aber am Ende wies es ſich aus , daß
ſich die ganze Perejeslaw ' ſche Kurene , die an den Seitenthoren der Stadt

lagerte , ſo betrunken hatte , daß man ſie fuͤr tod hatte halten koͤnnen : und

ſo war es ganz natuͤrlich , daß die eine Haͤlfte derſelben erſchlagen , die an⸗
dere Haͤlfte gefangen worden war , ehe die Andern noch gar wußten , was

vorgefallen war . Bis die naͤchſtgeſtellten Kurenen , vom Laͤrme geweckt , zu
den Waffen greifen konnten , war das Heer ſchon in die Stadt eingeruͤckt;
und nur die letzten Reihen deſſelben wurden von den Saporogern , die in

Unordnung , ſchlaͤfrig und ſelbſt trunken auf ſie losſtuͤrzten , angegriffen . Der

Koſchewoi befahl , daß Alle ſich verſammeln ſollten ; und als die Koſaken
alle ruhig und unbedeckten Hauptes im Kreiſe herumſtanden , begann er :

Da ſeht Ihr ' s nun , was in dieſer Nacht geſchehen ! Da ſeht Ihr ' s , wohin
die Trunkenheit fuͤhrt ! Da ſeht Ihr ' s , welche Schmach uns der Feind an⸗
gethan hat ! Aber mit Euch geht es ſchon einmal ſo ; erlaubt man Euch ,
die Portion zu verdoppeln , ſo berauſcht Ihr Euch gleich ſo , daß der Feind
des chriſtlichen Heeres nicht nur Eure Pumphoſen davon tragen , ſondern
Euch noch in ' s Geſicht nießen kann , und Ihr nichts davon hoͤrt .

Schuldbewußt ſtanden alle Koſaken geſenkten Hauptes . Nur Kukubenko ,
der Hettman der Neſamaikowskiſchen Kurene antwortete : Halt ein , Vaͤter⸗
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chen ! Obwohl es nicht recht iſt , irgend einen Einwurf zu machen , wenn

der Koſchewoi vor dem ganzen Heere ſpricht ; wenn die Sache ſich nicht ſo

verhaͤlt , wie Du denkſt , ſo muß man es doch ſagen . Die Koſaken waͤren

ſchuldig und haͤtten den Tod verdient , wenn ſie im Kriege bei harten ,

ſchweren Unternehmungen getrunken haͤtten ; aber wir ſaßen muͤßig , und

verbrachten unthaͤtig unſere Zeit vor der Stadt . Weder Faſten , noch eine

andere chriſtliche Enthaltſamkeit war ; wie iſt es da moͤglich , daß man ſich

nicht betrinken ſollte ? Aber wir wollen ihnen beſſer zeigen , was das heißt ,

uͤber ſchuldloſe Menſchen herzufallen . Fruͤher haͤtten wir es ihnen ſchon gut

gegeben ; aber jetzt wollen wir ihnen ſo aufpaſſen , daß ſie auch die Ferſen

nicht davon tragen ſollen !

Die Rede des Kurenenhettmans geftel den Koſaken . Sie erhoben die

geſenkten Koͤpfe ; viele ſchuͤttelten billigend das Haupt , und brummten in

den Bart : Kukubenko hat recht ! Und Taras Bulba , der nicht weit vom

Koſchewoi ſtand , ſagte : Wie nun , Koſchewoi ! Kukubenko ſcheint recht zu

haben ; was meinſt Du darauf ?

Was ich meine ? Ich meine : Geſegnet iſt der Vater , der ſolch einen

Sohn gezeugt . Denn das iſt noch kein Zeichen großer Klugheit , wenn

man Andere ſchimpft und ſchmaͤht; ſondern das zeigt von großer Klugheit ,

wenn man ein ſolches Wort ſagt , das über die Ungluͤcklichen nicht ſpottet ,

im Gegentheil ſie aufrichtet , und ihnen Muth gibt , wie die Sporen dem

Pferde Muth geben , das an der Traͤnke ſich erfriſcht hat . Ich ſelbſt wollte

Euch ein Troſtwort ſagen , aber Kukubenko iſt mir zuvorgekommen .

Und auch der Koſchewoi hat gut geſprochen , ging es durch die Reihen

der Saporoger . Ein gutes Wort , erwiederten die Uebrigen . Und ſelbſt

die Alten , die wie die blauen Tauben ernſt und ſtille ſtanden , ſchuͤttelten

das Haupt , zwinkerten unter dem Schnurbarte , und ſagten : Ja , ja , ein gu⸗

tes Wort !

Jetzt hoͤrt mich an ! fuhr der Koſchewoi fort . Eine Feſtung nehmen , erklet⸗

tern und zerſtoͤren , wie ' s die auslaͤndiſchen deutſchen Meiſter machen —mag ſie

der Teufel dafuͤr holen —iſt weder eine ausgezeichnete , noch eine Koſakenthat .

Ich ſchlage Euch Anderes vor . Nach meiner Meinung iſt der Feind nicht

mit großem Vorrath in die Stadt gezogen ; er hatte nur wenige Wagen

bei ſich , das Volk in der Stadt iſt hungerig , folglich eſſen ſie Alles ſchnell

auf , und ihre Pferde , das Heu . . . . ja , ich weiß nicht , wenn nicht Einer

von ihren Heiligen ihnen auf einer Heugabel Ewwas vom Himmel reicht

doch davor bewahrt ſchon Gott , denn ihre Pfaffen kramen nur mit leeren

Worten . Sei es nun , wie es wolle , ſie werden ſchon aus der Stadt her⸗

auskommen . Theilen wir uns darum in drei Haufen , und ſtellen uns auf

drei Wegen vor den drei Hauptthoren auf . Vor das Hauptthor fuͤnf Ku⸗

renen , vor die uͤbrigen nur drei Kurenen . Die Djadmir ' ſche und Koruns⸗

kiſche Kurene in den Hinterhalt ; Taras mit ſeinem Regimente in den Hin⸗

terhalt ; die Titarewskiſche und Tunnoſchewskiſche Kurene zur Reſerve auf
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n die rechte Seite des Gepaͤcks, die Tſcherbinowskiſche und Steblikowskiſche
0 auf die linke Seite . Und dann ſollen die Waghaͤlſe aus den Reihen her⸗
n vortreten , die am gewandteſten in Spottreden ſind , um den Feind zu rei⸗
n, zen . Der Pole hat eine hitzige Natur , er haͤlt das Schmaͤhen nicht aus ,
d und ſo kommen ſie vielleicht heute noch Alle zum Thore heraus . Kurenen⸗
ie hettmane , muſtere Jeder ſeine Kurene ; und iſt eine nicht vollzaͤhlig, ſo fuͤlle
ch er die Luͤcke mit den Ueberreſten der Perejoslowskiſchen aus . Muſtert Alle
0 auf ' s Neue ! Gebt jedem Koſaken ein Schaͤlchen “ und ein Brod ! Allein ich
ut denke , daß noch Jeder von geſtern ſatt iſt ! denn um die Wahrheit zu ge⸗
en ſtehen , ihr habt geſtern getrunken , daß ich mich wundere , wie Keiner uͤber

Nacht geplatzt iſt : Doch noch einen Befehl . Wenn ein Schenker irgend ei⸗
ie nem Koſak auch nur einen Schluck zu trinken gibt , ſo laſſe ich ihn durch⸗
in pruͤgeln, wie einen Hund , und an den Fuͤßen aufhaͤngen. Jetzt an die
m Arbeit , Bruͤder, an die Arbeit !

zu So befahl der Koſchewoi , und Alle verbeugten ſich ehrfurchtsvoll vor
ihm . Ohne die Muͤtze aufzuſetzen , ging ein Jeder ſeinen Weg zum Lager ,

en und erſt dann , als ſie ſchon weit weggegangen waren , bedeckten ſie ſich .
un Alles ruͤſtete ſich ; die Saͤbel und Pallaſche * * wurden geſchliffen ; Pulver
it, aus den Saͤcken in die Pulverhoͤrner geſchuͤttet, die Wagen weggeſchoben
et, und bei Seite geſtellt , und die Pferde fuͤr die Reiterei ausgewaͤhlt .
m Als Taras zu ſeinem Regimente ging , ſann er nach und konnte nicht
te errathen , wohin Andre gegangen war . Hatte man ihn vielleicht gefangen

und mit den Uebrigen im Schlafe weggefuͤhrt ? Doch nein , Andre wuͤrde
en ſich nie lebendig gefangen geben . Unter den erſchlagenen Koſaken war er
bſt aber auch nicht zu finden . Taras vertiefte ſich in Nachſinnen , und ging
en vor dem Regimente her , ohne zu hoͤren , daß ihn Jemand beim Namen rief .
u⸗ Wer braucht mich ? ſagte er endlich , zu ſich kommend . Vor ihm ſtand

Jankel .

et⸗ Herr Oberſt ! Herr Oberſt ! ſagte dieſer ſchnell und abgebrochen , als wollte

ſie er ihm etwas nicht ganz Unwichtiges mittheilen ; ich war in der Stadt .
at. Taras maß ihn von oben bis unten , und wunderte ſich , wie es ihm
cht ſchon gelungen , in die Stadt zu kommen . Aber wer Teufel hat Dich denn

en ſchon dahin gefuͤhrt ?

iell Ich will Euch erzaͤhlen, wie ich hineinkam . Als ich des Morgens Laͤrm
ier hoͤrte und die Koſaken zu ſchießen begannen , lief ich geſchwind , um zu er⸗
8 fahren , was der Laͤrm bedeute , und warum die Koſaken ſchon in aller
ren Fruͤhe ſchießen . Ich lief und war eben an die Stadtpforte gekommen , als
er⸗ die letzten Soldaten in die Stadt zogen . An der Spitze der Abtheilung
zuf ſah ich den Faͤhndrich Golandowitſch . Ich kenne ihn ſchon lange , er iſt
du⸗ mir ſchon drei Jahre hundert Dukaten ſchuldig ; ich hielt mich an ihn und
18⸗ kam mit ihm zugleich in die Stadt .

n⸗

85 * Ein Glas Branntwein . Pallaſch , der große Koſakenſäbel .

10 *
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Was ? Du wollteſt vielleicht Deine Schulden fordern , ſagte Bulba , und

befahl er nicht , Dich gleich an Ort und Stelle aufzuhaͤngen?

Ja , ja , er wollte mich aufhaͤngen laſſen , antwortete Jankel , ſeine Die⸗

ner hatten mich ſchon ergriffen und mir den Strick um den Hals geworfen ;

allein ich ſagte dem Herrn , daß von der Schuld gar keine Rede ſei ; ja ,

daß ich ihm noch mehr leihen wollte , ſobald ich nur von andern Rittern
einbekaͤme . Denn der Herr Faͤhndrich — Euch ſage ich ja Alles , Herr !—
hat nicht einen Dukaten in der Taſche ; und obwohl er ein großes Gut ,
einen Meierhof und vier Schloͤſſer und wuͤſtes Land bis nach Sklow hin⸗

auf hat , ſo hat er doch keinen Groſchen , gerade wie die Koſaken . Und

haͤtten ihn jetzt die Unſern in Breslau nicht ausgeruͤſtet , ſo haͤtte er nicht

einmal in den Krieg ziehen koͤnnen . Er war deßhalb auch auf dem Reichs⸗

tage nicht !

Was haſt Du aber in der Stadt gethan ? Haſt Du die Unſrigen geſehen ?

Warum nicht . Sind ja der Unſern viele dort ; ich ſah Abraham , Jakob ,

Samuel , den Paͤchter

Hol ' Euch der Teufel alle zuſammen , ſchrie Taras aͤrgerlich ; ich frage

Dich nach unſern Saporogern ?

Unſere Saporoger habe ich nicht geſehen ; ich habe nur den Herrn Andre

geſehen .

Andre haſt Du geſehen ? ſchrie Bulba ; was thut er ? wie haſt Du ihn

geſehen ? Im Kerker ? In einem finſtern Loche ? Entehrt ? Gefeſſelt ?

Wer haͤtt ' es gewagt , den Herrn Andre zu feſſeln ? Er iſt jetzt der

ſchöͤnſte Ritter , den ich je geſehen habe . Die Schulterſchienen und den Guͤr⸗

tel traͤgt er mit Gold verziert , und uͤber und uͤber geht er in Gold . Und

das allerbeſte Pferd des Woiwoden haben ſie ihm gegeben ; zweihundert

Dukaten iſt das Pferd werth .
Bulba ſtand wie verſteinert . — Warum hat er fremde Kleider angezogen ?

Weil ſie beſſer ſind , hat er ſie angezogen . Und er reitet herum mit

den Uebrigen , und man lehrt ihn , und er lehrt die Andern , wie der aller⸗

reichſte , polniſche Herr .
Wer zwang ihn dazu ?
Wer ſagt , daß man ihn gezwungen hat . Weiß der Herr denn nicht ,

daß er aus eigenem Willen zu den Andern uͤbergegangen iſt ?

Wer iſt uͤbergegangen ?
Nun , der Herr Andre .

Zu wem iſt er uͤbergegangen ?
Zur andern Seite ; er iſt ſchon ganz und gar der Ihre .
Du luͤgſt!
Warum luͤge ich ? Bin ich vielleicht ein Narr , daß ich luͤgen werde ?

Werd ' ich luͤgen um meinen Kopf ? Weiß ich denn nicht , daß man einen

Juden , wie einen Hund , aufhaͤngt, wenn er vor ſeinem Herrn luͤgt?

—

•̇—
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nd Alſo üͤbergegangen iſt er , wie Du ſagſt , hat ſeinen Glauben und ſein
Vaterland verkauft ?

ie⸗ Ich ſagte gar nicht , daß er ſie verkauft hat ; ich ſage nur , daß er zu
n ; ihnen uͤbergegangen iſt .

ja, Du luͤgſt! So etwas iſt auf chriſtlichem Boden noch nicht geſchehen !
rn Du plauderſt dummes Zeug .
— Moͤgen mich alle Fluͤche der Welt treffen , wenn ich dummes Zeug rede .
it , Wenn der Herr will , will ich ihm auch ſagen , warum er zu ihnen uͤber⸗
in⸗ gegangen iſt .
nd Warum ?

cht Der Woiwode hat eine ſchoͤne, eine wunderſchoͤne Tochter .
8⸗ Nun was iſt damit ?

Nun , er hat ihretwegen das Alles gethan ; ihretwegen iſt er uͤbergegan⸗
n2 gen ; denn die Liebe kann Alles .

65
Bulba wurde ernſt . Er erinnerte ſich , daß des ſchwachen Weibes Macht

groß ſei ; daß ſie viele der Starken vernichtet hat ; daß Andre von dieſer
Seite ſchwach ſei , und lange ſtand er , wie eingewurzelt , an einer und der⸗ge
ſelben Stelle .

Hoͤrt , Herr , ich erzaͤhle Euch Alles . Als ich heute fruͤh Laͤrm hoͤrte,re und ſah , daß die Polen in die Stadt zogen , lief ich mit , weil ich in der
Stadt manches zu beſorgen hatte . Im Hauſe des Woiwoden habe ich nun

hn von der tatariſchen Magd erfahren , daß die Hochzeit gefeiert werden wird ,
ſobald man nur die Saporoger weggejagt hat . Und Andre ſelbſt verſprach ,er die Saporoger wegzujagen .

ür⸗ Und Du haſt den verfluchten Sohn nicht auf der Stelle zuſammenge⸗
nd hauen ? ſchrie Bulba .
ert Warum ſollt ' ich das thun ? Ich ſag⸗ Euch ja , warum er uͤbergegangen iſt .

Und Du haſt ihn ſelbſt geſehen ?
n2 Ja , ja ihn ſelbſt . Und ſchoͤner iſt er , als alle uͤbrigen Ritter : er hatnit mich bald erkannt ; und als ich zu ihm ging , ſagte er gleich . . . .
er⸗ Was ſagte er gleich ?

Sage meinem Vater , ſage meinem Bruder , ſage den Koſaken , ſage
den Saporogern , daß der Vater jetzt nicht mehr mein Vater , der Bruder

ht, nicht mehr mein Bruder , der Kamerad nicht mehr mein Kamerad , und daß
ich mich mit ihnen allen , mit allen ſchlagen werde .

Du luͤgſt! — ſchrie Taras ganz außer ſich ; Du luͤgſt! Ich erſchlage
Dich ; fort von hier , oder ich erſchlage Dich auf der Stelle . Und bei die⸗
ſen Worten riß Bulba ſein Schwert aus der Scheide . Erſchrocken entlief
Jankel ſo ſchnell , als er nur konnte ; die Angſt trieb ihn noch weit , ob⸗
wohl Taras ihn nicht mehr verfolgte , und ſich bedachte , daß es nicht klug

e8 ſei , ſeinen Zorn ſogleich auszulaſſen .
ten Jetzt erinnerte er ſich , daß er in der vergangenen Nacht Andre geſehen

habe , wie er mit irgend einem Weibe durch das Lager ging , und traurig
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ſenkte er ſein graues Haupt . Noch immer wollte er es nicht glauben , daß

eine ſolche Schandthat begangen werden könnte , und daß ſein eigener Sohn

ſeinen Glauben und ſeine Seele verkauft habe .

Endlich fuͤhrte er ſein Regiment in den Hinterhalt , und verbarg ſich

mit ihm in den einzigen Wald , den die Koſaken noch nicht verbrannt hat⸗

ten . Die Saporoger zu Fuß und zu Pferde zogen auf drei Wegen vor die

drei Thore . Eine Kurene nach der andern brach ihr Lager ab , die Uman⸗

ſkiſche , Pazowitſchewskiſche , Konewskiſche , Steblikowskiſche , Neſamaikows⸗

kiſche , Gurguſiw ' ſche , Titarewskiſche , Timoſchewskiſche . Nur die Perejes⸗

lawskiſche war nicht mehr . Die Koſaken dieſer Kurene hatten ſo ſtark ge⸗

ſoffen , daß ſie ſich mit verſoffen hatten . Die Einen erwachten gebunden in

friedlicher Hand ; die Andern wurden , ohne zu erwachen , im Schlafe noch

in die feuchte Erde gebettet ; und ſelbſt ihr Hettman Chlib war ohne Ho⸗

ſen und Oberkleid in ' s polniſche Lager abgefuͤhrt worden .

In der Stadt bemerkte man die Bewegung der Koſaken , und Alles eilte

auf den Wall . Lebende Bilder zeigten ſich nun vor den Koſaken . Die

polniſchen Helden , einer ſchoͤner als der andere , ſtanden dort . Ihre meſ⸗

ſingenen Helme , umſchwebt von ſchwanenweißen Federn , glaͤnzten wie die

Sonnen . Andere trugen leichte , roſenfarbene und blaue Kappen , deren

herabhängende Spitzen ſich ſchief auf die Seite neigten . Die Kaftane , mit

zuruͤckgeſchlagenen Aermeln , waren mit Gold geſtickt und reich mit Treſſen

beſetzt . Manche hatten Saͤbel und Waffen , und noch andere Schmuck von

werthvoller , reicher Einfaſſung , fuͤr den ſie ungeheure Summen gezahlt hat⸗

ten . Voran , ſtolz in die Bruſt geworfen , ſtand in einer ſchoͤnen , gold⸗

verbraͤmten Muͤtze der burſchakow ' ſche Oberſt . Er war ſtaͤrker , hoͤher und

dicker , als alle Uebrigen ; kaum umſpannte ſeine Schultern der breite , theure

Kaftan . Am Seitenthore ſtand der andere Oberſt , ein kleiner , hagerer

Mann ; aber ſeine ſcharfen Augen blitzten lebhaft aus den dicken Augen⸗

brauen ; ſchnell drehte er ſich nach allen Seiten , indem er mit ſeiner trocke⸗

nen , knoͤcherigen Hand Alles anordnete und Befehle gab ; man ſah , daß er ,

trotz ſeines kleinen Koͤrpers, das Kriegshandwerk vom Grunde aus verſtand .

Nicht weit von ihm ſtand der hagere , lange Faͤhndrich mit ſeinem dicken

Schnurbart , und , wie es ſchien , fehlte es ihm nicht an Geſichtsfarbe . Denn

er verſchmaͤhte weder ſtarken Meth noch einen guten Tiſch . Um ihn ſtan⸗

den viele Adelige , von denen die Einen auf ihre eigenen , die Andern auf

Kronkoſten , die Dritten mit erborgtem Gelde ſich ausgeruͤſtet hatten . Viele

unter ihnen waren Koſtgaͤnger der Senatoren , welche Letztere ſie des Prun⸗

kes halber zu ihrem Mittage zogen , obwohl ſie wußten , daß ſte ſchon am

naͤchſten Tage nach einem ſolchen Ehrenſchmaus ſich als Kutſcher bei einem

reichen Herrn vermiethen wuͤrden . Viele ſolchen Gelichters waren hier .

Hatten ſie oft auch nicht das Geld , um ein Schaͤlchen zu bezahlen , zum

Kriege ſchmuͤckten und putzten ſich doch Alle .

Die Koſaken ſtanden ruhig vor den Mauern . Bei Keinem von ihnen
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iß ſah man Gold . Nur hier und da glaͤnzte etwas weniges an den Griffen
n der Saͤbel und den Einfaſſungen der Waffen . Die Koſaken putzten ſich

nicht gern fuͤr die Schlachten ; ſie trugen in denſelben einfache Panzerhemde
ch und Roͤcke , und weithin ie ſchwarz und roͤthlich ihre dunkeln , ſchwarz
t⸗ beſetzten Muͤtzen .

ie Zwei Koſaken traten aus den Reihen der Saporoger . Der Eine blut⸗

jung , der Andere etwas aͤlter, beide redekundige und kampfesmuthige Ko⸗

8⸗ ſaken : Opehim Naſeh und Nikita Kolokopitenko . Ihnen folgte Denin Po⸗
8⸗ powitſch , ein ſtaͤmmiger Koſak , der ſchon lange in der Setſch lebte , vor

e⸗ Adrianopel geweſen und ſchon viel Leid in ſeinem Leben ertragen hatte . Er

in war abgebrannt , und darum mit getheertem , geſchwaͤrztem Haupte und ab⸗

ch gebranntem Schnurbarte nach der Setſch geeilt . Dort erholte ſich Popo⸗
o⸗ witſch bald wieder , ſtrich ſich die Wangen mit Bimsſtein und zog ſich einen

dicken , rabenſchwarzen Schnurbart bis hinter die Ohren , und in der gan⸗

te zen Setſch galt er als Meiſter der beißenden Spottrede .

ie Ja , ſchoͤne Roͤcke tragen ſie Alle ; aber ich moͤchte doch auch wiſſen , ob

ſ⸗ ſie ſchoͤne Kraft beſitzen ?

ie Wart ' , ich bind ' Euch Alle zuſammen , ſchrie vom Walle der dicke Oberſt .

en Jungen , nehmt die Waffen und beſteiget die Pferde . Habt Ihr geſehen ,

tit wie ich die Euren gebunden habe ! Fuͤhrt ihnen die Saporoger auf den

en Wall !

on Und man brachte die Saporoger gebunden ; vorne den Kur enenhettman

it⸗ Chlib , ohne Hoſen und ohne Oberkleid , nackt , wie man ihn gefangen hatte .

d⸗ Der Hettman ſenkte das Haupt zur Erde ; er ſchaͤmte ſich vor den Koſaken

nd nicht nur ſeiner Nacktheit , ſondern auch deßhalb , daß er nackt , wie ein

re Hund in die Gefangenſchaft gerathen . In einer Nacht war ſein ſtarkes

er Haupt ergraut .

n⸗ Sei nicht traurig , Chlib , wir befreien Dich , ſchrien ihm von unten die

ke⸗ Koſaken zu .

er, Traure nicht , Freundchen , rief ihm der Kurenenhettman Borodati zu .

d . Du biſt gar nicht ſchuldig , daß ſie Dich nackt gefangen . Dieß Ungluͤck kann

en Jedem widerfahren ; aber ſie ſollten ſich ſchaͤmen , daß Dich nackt , ohne

nn Bedeckung , zum Gelaͤchter ausſtellen .

m⸗ Ja , man ſieht ' s , gegen Schlafende ſeyd Ihr tapfer und muthig , ſchrie

uf Kolokopitenko zum Walle hinauf .

ele Wartet , wir reißen Euch die Schoͤpfe aus , antwortete man ihnen von

n⸗ Oben .

im Das moͤcht ' ich ſehen , wie Ihr uns die Schöpfe ausreißet , ſagte Popo⸗

em witſch , ſich mit ſeinem Pferde ihnen zuwendend , und dann blickte er die

er. Seinen an und ſprach : Aber wie , vielleicht reden die Polen die Wahrheit ;

im wenn ſie der Dickbauch dort anfuͤhrt, werden ſie tuͤchtig gedeckt ſeyn .
Wie ſo , denkſt Du , daß er ſie gut decken wird ? frugen die Koſaken ,

enn die bemerkten , daß Popowitſch ein beißendes Wort in Bereitſchaft halte ,
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Nun , weil hinter ihm ſich das ganze Heer verſtecken wird , und hol ' s

der Teufel , wenn man hinter ſeinem Bauch auch nur Einen mit der Lanze
erreichen kann . Die Koſaken lachten laut auf ; lange noch ſchuͤttelten Viele

von ihnen den Kopf und ſagten : Nun ja , der Popowitſch , wenn der nur

das Maul aufthut , ſo iſt auch ſchon — Aber die Koſaken ſagten nicht ,

was denn dieſes „ ſchon / bedeutete .

Schnell , ſchnell von der Mauer zuruͤck , ſchrie der Koſchewoi , denn wie

es ſchien , ertrugen die Polen nicht kaltbluͤtig die Spottrede , und der Oberſt

winkte mit der Hand . Kaum hatten ſich die Koſaken zuruͤckgezogen, ſo don⸗

nerten auch ſchon die Kartaͤtſchen vom Walle herab . Es entſtand oben ein

allgemeines Getuͤmmel ; ſelbſt der alte Woiwode erſchien zu Pferde . Die

Pforte oͤffnete ſich und das Heer ruͤckte aus .

Voran ritten die Huſaren ; ihnen folgten die in Kettenhemden ; dieſen
die Gepanzerten , die Lanzen trugen ; dieſen Alle mit den meſſingenen Helmen ;
endlich ritten einzeln die beſten von den Edelleuten , die ſich Jeder auf

eigene Weiſe ausgeruͤſtet hatten ; denn die ſtolzen Edelleute wollten ſich

nicht in die Reihen der Uebrigen miſchen , und Jeder , der kein Kommando

hatte , ritt allein mit ſeinen Dienern . Dann kamen wieder einzelne Abthei⸗

lungen , und hinter ihnen der Faͤhndrich ; dieſen folgten wieder mehre Rot⸗

ten , und dann ritt der dicke Oberſt . Hinter dem ganzen Heere ritt der

kleine ſtaͤmmige Oberſt .

Stuͤrmt , alle Kurenen zuſammen auf einmal auf ſie ein , ſchrie der Koſche⸗

woi ; laßt ihnen keine Zeit , ſich in Reih und Glied aufzuſtellen . Verlaßt
die andern Pforten . Die Titarewskiſche Kurene falle ihnen in die eine

Flanke , die Dijadowskiſche in die andere ; Kukubenko und Palidowa greift
ſie im Ruͤcken an . Verwirrt , verwirrt und trennt ſie ! — — Und die Ko⸗

ſaken griffen von allen Seiten an ; draͤngten die Polen zuruͤck und geriethen
ſelbſt in Unordnung . Sie ließen es nicht einmal zum Schießen kommen ,
und gleich wurde man mit Schwert und Lanze handgemein . Alles ſchlug ſich
in gedraͤngten Haufen , und Jeder ſuchte die Gelegenheit , ſich hervorzuthun .

Demid Popowitſch erſtach zwei Gemeine , ſchlug drei der beſten Edel⸗

leute von den Pferden indem er rief : Das ſind einmal gute Pferde , ſolche
Pferde wollte ich ſchon lange erbeuten . Er jagte dann die Pferde weit

in ' s Feld hinein und ſchrie den ſtehenden Koſaken zu , ſie aufzufangen . Dar⸗

auf ſtürzte er ſich von Neuem in ' s Schlachtgewuͤhl , fiel uͤber die Edelleute

her , die er von den Pferden geſchlagen , erſchlug den Einen , warf dem An⸗

dern eine Schlinge um den Hals , band ihn an ſeinen Sattel , zog ihn
durch ' s ganze Feld , entriß ihm ſein Schwert mit dem werthvollen Griff ,
und zog ihm einen Beutel mit Dukaten aus dem Guͤrtel .

Robita , zwar noch jung , aber ein tapferer Koſak , ſtuͤrzte ſich auf Einen

von den Tapferſten aus dem polniſchen Heere , und lange kaͤmpften ſie
wuͤthend mit einander . Der Koſak ſiegte , und ſiegend ſtieß er Jenem den
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ſcharfen tuͤrkiſchen Dolch in die Bruſt . Doch er hatte ſich ſelbſt nicht ge⸗

ſchuͤtzt, und in demſelben Augenblicke fuhr ihm eine Kugel durch die

Schlaͤfe .
Der vornehmſte , ſchoͤnſte Ritter von Allem , aus altem , fuͤrſtlichen Ge⸗

ſchlechte hatte ihn getroffen . Wie eine ſchlanke Pappel ritt er auf ſeinem
falben Pferde dahin , und uͤberall bewaͤhrte er ſeinen bojariſchen , ritterlichen
Muth . Zwei Saporoger hieb er mitten durch ; Fedor Kerſch , einen wackern

Koſaken , warf er ſammt dem Pferde nieder , ſchoß das Pferd zuſammen
und durchſtach mit der Lanze den Koſaken unter dem Pferde . Vielen an⸗
dern ſchlug er Kopf und Arm entzwei , ſtuͤrzte ſich dann auf den Koſaken
Robita , und jagte ihm die Kugel durch den Kopf .

Da iſt einmal Einer , mit dem ich ' s verſuchen moͤchte, ſchrie der Hett⸗
man der neſamaikow ' ſchen Kurene , Kukubenko . Er ſpornte ſein Pferd an ,
ſtuͤrzte jenem gerade in den Ruͤcken und ſchrie ſo laut , daß alle die Nahe⸗
ſtehenden vor dem unmenſchlichen Geſchrei zuſammenfuhren . Der Pole wollte

ſchnell das Pferd wenden und Mann gegen Mann mit ihm kaͤmpfen. Allein

das Pferd gehorchte nicht ; erſchreckt durch das unmenſchliche Geſchrei riß
es nach der Seite aus , und Kukubenko erreichte den Reiter mit der Flin⸗
tenkugel . Die Kugel fuhr ihm in ' s Schulterblatt und er ſtuͤrzte vom Pferde .
Aber auch dann ergab ſich der Pole nicht . Er raffte die letzte Kraft zu⸗
ſammen , um ſeinen Gegner niederzuhauen . Doch die ermattende Hand ſank
mit dem Schwerte , und Kukubenko ergriff mit beiden Haͤnden ſeinen ſchwe⸗
ren Pallaſch und ſtieß ihn dem Erblaſſenden zwiſchen die Lippen . Der Pal⸗
laſch ſchlug ihm die Vorderzaͤhne aus , ſpaltete die Zunge entzwei , fuhr
ihm mitten durch die Halswirbel durch und noch tief in die Erde hinein ,
und nagelte ihn , wie fuͤr die Ewigkeit , dort an die feuchte Erde ; hoch
auf ſpritzte das dunkle adelige Blut , und roͤthete den gelben , mit Gold
verbraͤmten Kaftan .

Kukubenko eilte ſchon von ihm weg und ſtuͤrzte ſich mit ſeinen Neſa⸗
maikern in einen neuen Haufen . He , Du haſt einen reichen Schmuck lie⸗

gen laſſen , ſchrie ihm Borodati , der Hettman der uman ' ſchen Kurene zu ,
und ſprengte von den Seinigen weg dahin , wo der von Kukubenko erſchla⸗
gene Edelmann lag . Ich habe mit eigener Hand ſieben Edelleute erſchla⸗
gen , aber ſolchen Schmuck habe ich an Keinem geſehen . Und Borodati ließ
ſich von der Beute verlocken , buͤckte ſich , um ihm die koſtbare Ruͤſtung abzuneh⸗
men , zog einen tuͤrkiſchen, reich mit Edelſteinen beſetzten Dolch und einen
Beutel mit Gold aus dem Guͤrtel , und nahm ihm von der Bruſt eine ſil⸗
berne Kapſel , in der eine Maͤdchenlocke ſorgfaͤltig als Andenken verwahrt
war . Aber , ſo beſchaͤftigt , bemerkte Borodati nicht , wie der rothnaſige

Faͤhndrich ihm in den Ruͤcken ſtuͤrzte , obwohl er ſchon einmal aus dem
Sattel gehoben worden war , und zum Andenken daran eine tuͤchtige Wunde

erhalten hatte . Mit aller Kraft holte er aus und ſchlug dem Hettman das

Schwert in den vorgebogenen Hals . Die Beute hatte ſich ſchlecht gelohnt ;
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herunter fiel der ſtarke Kopf , der enthauptete Leichnam ſtuͤrzte um und

roͤthete weithin den Boden mit ſeinem Blut . Zum Himmel fuhr die wilde

Koſakenſeele auf , unwillig , die Stirne runzelnd und ſich wundernd , daß

ſie ſo fruͤh einem ſo ſtarken Koͤrper entflogen ſei .

Der Faͤhndrich aber hatte den Kopf des Hettman ' s noch nicht bei ' m

Schopfe erfaßt , um ihn an ſeinen Sattel zu binden , als ſich auch ihm

ſchon der Raͤcher nahte .

Wie der Habicht am Himmel ſchwebt , mit ſeinen Krallen weite Kreiſe

zieht , ploͤtzlich mit ausgeſpannten Fluͤgeln an einem Orte ſtehen bleibt , und

von dort auf die aufgeſchreckte Wachtel am Wege ſtuͤrzt , ſo ſtuͤrzte Taras

Sohn , Oſtap , auf den Faͤhndrich los , und warf ihm mit Einemmale den

Strick um den Hals . Das rothe Geſicht des Faͤhndrichs wurde noch roͤther ,

als die grauſame Schlinge ihm den Hals zuſchnuͤrte ; er griff nach der Pi⸗

ſtole , allein die krampfhaft gefuͤhrte Hand zielte falſch und die Kugel flog

in ' s Weite hinaus . Oſtap band von dem Sattel des Feindes die Schnur

los , die der Faͤhndrich zum Binden der Gefangenen mit ſich fuͤhrte , band

ihm mit deſſen eigener Schnur Haͤnde und Fuͤße , knuͤpfte die Schnur an

den Sattel an , ſchleppte ihn ſo durch das Feld hin , und forderte mit lau⸗

ter Stimme die Koſaken der Umaner Kurene auf , ihrem Hettman die letzte

Ehre zu erweiſen .

Als die Umaner hoͤrten, daß der Hettman ihrer Kurene nicht mehr un⸗

ter den Lebenden ſei , durchflogen ſie das Schlachtfeld , um den Leichnam

deſſelben zu finden , und beriethen gleich auf der Stelle , wen ſie zu ihrem

Hettman waͤhlen ſollten . Endlich riefen ſie : Was da lange berathen ? Ei⸗

nen Beſſern , als Bulba ' s Sohn , Oſtap , koͤnnen wir doch nicht zum Kure⸗

nenhettman einſetzen ; er iſt zwar noch juͤnger , als wir Alle , aber Verſtand

hat er , wie ein alter Mann . Oſtap nahm die Muͤtze ab , dankte allen ſei⸗

nen Koſakenkameraden fuͤr die Ehre , ſchlug aber die Wuͤrde weder wegen

ſeiner Jugend , noch wegen ſeines unerfahrenen Verſtandes aus ; denn er

wußte , daß jetzt die Schlacht rufe , und dazu keine Zeit ſei ; auf der Stelle

fuͤhrte er ſie in das Schlachtgewuͤhl und zeigte ihnen , daß ſie ihn nicht um⸗

ſonſt gewaͤhlt hatten .

Die Polen fuͤhlten , daß es ganz heiß herginge , und durchliefen das

Feld , um ſich am andern Ende wieder zu ſammeln . Der kleine Oberſt aber

winkte den Vierhunderten , die in der Reſerve am Thore ſtanden , und die

Kartaͤtſchen fingen an , unter die Koſakenhaufen zu donnern ; ſie ſchadeten ihnen

jedoch nur wenig , denn die Kugeln fielen unter die Ochſen der Koſaken ,

die ſtarr in die Schlacht hineinglotzten . Erſchreckt fuhren ſie auf , kehrten

ſich dem Koſakenlager zu , durchbrachen die Wagen und warfen Alles nie⸗

der , was ihnen entgegenkam . Allein in demſelben Augenblicke ſtuͤrzte Taras

mit ſeinen Koſaken aus dem Hinterhalte hervor , und mit wildem Geſchrei

liefen ſie auf ſie los , um ſie aufzuhalten . Das tolle Vieh , von dem Ge⸗
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ſchrei erſchreckt , kehrte wieder um , ſtuͤrzte ſich auf die polniſchen Regimen⸗
ter , machte die Pferde ſcheu , und zertrat und verjagte Alles .

Dank euch , ihr Stiere , ſchrien die Saporoger , ihr machtet den ganzen

Fuhrdienſt mit , und jetzt habt ihr euch auch im Kriege ausgezeichnet ! Und

mit erneuter Kraft ſtuͤrzten ſie auf die Feinde los , machten noch Viele nie⸗

der , und viele der Ihrigen zeichneten ſich jetzt aus : Meteliza , Schilo , die

beiden Piſarenko , Wowtuſenko , und noch viele Andere . Da die Polen

ſahen , daß die Schlacht einen ſchlimmen Ausgang nehme , ſo ſenkten ſie die

Fahne und riefen , man ſolle die Stadtthore offnen . Knarrend öffneten ſich
die eiſenbeſchlagenen Thore und nahmen die Reiter auf , die ermuͤdet und

mit Staub bedeckt , ſich unordentlich hineindraͤngten .
Die Saporoger wollten ihnen nachſetzen ; allein Oſtap hielt ſeine Uma⸗

ner zuruͤck und rief : Weg , weg Bruͤder , von den Mauern ; es taugt nichts ,

ihnen nachzuſetzen . Und wahr hatte er geſprochen ! denn von der Stadt⸗

mauer fing man an , zu donnern und zu ſchleudern mit Allem , was man

nur vorfand . Viele fanden da ihren Tod . In demſelben Augenblicke ritt

der Koſchewoi herbei und lobte vor Allen Oſtap mit den Worten : Du biſt

zwar ein junger Hettman , fuͤhrſt aber Dein Heer , wie ein alter . Der alte

Bulba ſchaute auf , um zu ſehen , wer denn der neue Hettman waͤre, und

ſah , daß an der Spitze der Umaner Oſtap ritt , die Muͤtze auf ein Ohr ge⸗

druͤckt und den Hettmanſtab in der Hand . Da ſeh Einer einmal an , rief

er , indem er ſeinen Sohn betrachtete ; der Alte freute ſich und dankte allen

Umanern fuͤr die Ehre , die ſie ſeinem Sohne erwieſen .
Die Koſaken zogen endlich auch in ihr Lager zuruͤck , und auf dem Stadt⸗

walle erſchienen die Polen in zerriſſenen Maͤnteln . Auf vielen theuren

Kaftanen war das Blut geronnen , und ſtaubbedeckt waren ihre meſſingenen

Helme .

Nun , habt Ihr uns gebunden ? ſchrien ihnen von Unten die Saporo⸗

ger zu .

Wart ' , ich werd ' Euch, ſchrie von Oben der dicke Oberſt , indem er mit

dem Seile drohte , und von beiden Seiten fingen die ermuͤdeten und be⸗

ſtaubten Krieger an , zu drohen und ſich mit Worten zu erhitzen .

Endlich trennten ſie ſich . Die Einen legten ſich , vom Kampfe ermuͤdet ,

zur Ruhe nieder ; die Andern beſtreuten mit Erde ihre Wunden und ver⸗

banden ſie mit den koſtbaren Kleidern und Roͤcken, die ſie den erſchlagenen

Feinden abgenommen . Die Dritten , die noch friſcher waren , ſammelten die

Leichname , um ihnen die letzte Ehre zu erweiſen . Mit den Schwertern und

Lanzen wurden die Graͤber gegraben ; in den Muͤtzen und Rockſchoͤßen die

Erde weggetragen , mit allen kriegeriſchen Ehren die Koſakenleichen hinein⸗

gelegt und mit friſcher Erde bedeckt , damit die Raben und wilden Adler

ihnen nicht die Augen aushacken konnten .

Die Leichen der Polen aber banden ſie , wie ſie ſie eben vorfanden ,

zehntweiſe an die Schweife wilder Pferde , ließen ſie dann im ganzen Felde



156

auseinander , jagten lange hinter ihnen her und peitſchten ſie unbarmherzig
in die Seiten . Die Pferde ſtuͤrzten wie toll hinaus in ' s weite Feld , ſetz⸗
ten uͤber Huͤgel, Graben und Baͤche, und zerſchlugen an der Erde die mit

Blut und Staub beſudelten Leichen .

Endlich am ſpaͤten Abende ſetzten ſich alle Kurenen im Kreiſe zuſammen ,
und erzaͤhlten ſich lange von Kaͤmpfen und Schlachten , die ein Jeder ge⸗

kaͤmpft und geſchlagen , und die Mit⸗ und Nachwelt ewig feiern ſollte .

Lange legten ſie ſich nicht zur Ruhe nieder ; ſpaͤter als Alle aber legte
ſich der alte Taras , der immer ſann , warum Andre nicht unter den Kaͤmpfen⸗
den geweſen . Ließ es ſein Gewiſſen nicht zu , gegen die Seinigen zu

kaͤmpfen , oder hatte Jankel ihm falſch berichtet , und war er wider Willen

in Feindes Hand gerathen ? Doch nein , er erinnerte ſich , daß Andre ' s

Herz den lockenden Reden eines Weibes zugaͤnglich ſei ; er fuͤhlte einen un⸗

ausſprechlichen Schmerz in ſeiner Seele und that in Gedanken einen furcht⸗
baren Eid gegen die Polin , die es ſeinem Sohne angethan hatte . Und er⸗

fuͤllt haͤtte er ſeinen Eid ; — ohne ihrer Schoͤnheit zu achten , wollte er ſie

an ihrem dichten , uͤppigen Haar ergreifen und durch das ganze Feld mit⸗

ten unter alle Koſaken hinſchleppen . Zerſchlagen , ſollte ſich am Boden mit

Blut und Koth bedecken ihr ſchoͤner Buſen , ihr ſchoͤner Hals , und waͤren

ſie auch weiß wie der niethauende Schnee der Berggipfel , und ihren zarten ,

uͤppigen Koͤrper wollte er in Stuͤcke zerhauen .
Allein Bulba kannte nicht , ſchaute nicht , was Gott dem Menſchen fuͤr

den morgenden Tag bereitet ; ermuͤdet ſank er hin , vergaß ſeine Leiden und

ſchlief endlich ein . Doch die Koſaken plauderten noch lange miteinander ,
und am Feuer ſtand die ganze Nacht die nuͤchterne Wache , die nicht
ſchlummerte .

VIII .

Noch war die Sonne nicht zur Haͤlfte des Himmels emporgeſtiegen , als

ſchon die Saporoger ſich haufenweiſe verſammelten . Aus der Setſch war

die Nachricht eingetroffen , daß die Tataren , waͤhrend der Abweſenheit der

Koſaken , Alles dort uͤberfallen , die Vorraͤthe , die die Koſaken unter der

Erde verſteckt hielten , ausgegraben , die Einen erſchlagen , die Lebenden in

Gefangenſchaft abgefuͤhrt haͤtten, und daß ſie mit der erbeuteten Vieh⸗ und

Pferdeheerde nach Perekop gezogen waͤren .

Nur ein Koſak , Makſim Geloducha , war auf dem Wege den Haͤnden
der Tataren entkommen , hatte den Mirſa erſchlagen , ihm einen Sack mit

Zechinen abgenommen , und auf einem tatariſchen Pferde , in tatariſcher Klei⸗

dung , war er einen und einen halben Tag lang ſeinen Verfolgern entron⸗

nen , hatte das Pferd zu Tode gejagt , ſich auf ein anderes geſetzt , auch
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dieſes niedergehetzt , und war auf dem dritten im Lager der Saporoger an⸗

gekommen . Er hatte unterwegs vernommen , daß die Saporoger vor Dubno
ſtanden . Nur das Ungluͤck ſelbſt , das ſich ereignet hatte , konnte er mitthei⸗
len ; von den genauern Umſtaͤnden aber , ob die Saporoger , die zu Hauſe
geblieben waren , nach Koſakenmanier betrunken und berauſcht in die Ge⸗

fangenſchaft gefallen waren , ob die Tataren den Ort gefunden , an dem
der Kriegsvorrath vergraben war , von dem Allen wußte er nichts . Der

Koſak war furchtbar ermuͤdet und wie zerſchlagen ; das Geſicht gluͤhte ihm
vom Winde , wie verbrannt ; an der Stelle , an der er erzaͤhlte, ſtuͤrzte er

nieder , und fiel in einen tiefen Schlaf . —

Bei ſolchen Vorfaͤllen war es bei den Saporogern Sitte , daß ſie augen⸗
blicklich den Raͤubern nachſetzten , und Alles aufboten , um ſie einzuholen ;
denn die Gefangenen wurden von den Tataren ſo ſchnell als moͤglich aus
den Bazaren von Kleinaſien nach Smyrna und Kreta abgefuͤhrt , und Gott

weiß , an welchen Orten man dann uͤberall die baͤrtigen Saporoger - Koͤpfe
fand .

Deßhalb verſammelten ſich die Saporoger . Alle , ſo viele ihrer waren ,
ſtanden bedeckten Hauptes ; denn jetzt waren ſie nicht gekommen , um den

obrigkeitlichen Befehl des Koſchewoi anzuhoͤren , ſondern um ſich zu berathen ,
wie Maͤnner, die einander vollkommen gleich ſind . Die Alten moͤgen zuerſt
reden , ſchrie es aus dem Haufen . Nein , der Koſchewoi rede , riefen die
Andern . Und der Koſchewoi nahm die Muͤtze ab , ſprach ſchon nicht mehr
im ſtolzen Ton , wie ein Vorgeſetzter , ſondern wie ein Kamerad dankte er
den Koſaken fuͤr die erwieſene Ehre und ſprach :

Viele unter uns ſind aͤlter und kluͤger als ich , doch weil Ihr mir das
Wort gegeben , Kameraden , ſo iſt mein Rath , keine Zeit zu verlieren und
den Tataren nachzujagen . Denn Ihr wißt ſelbſt , was der Tatar fuͤr ein
Kerl iſt . Er wird mit dem erbeuteten Gute nicht erſt unſere Ankunft ab⸗

warten , ſondern es verpraſſen und zerſplittern , daß auch keine Spur davon

uͤbrig bleibt . Daher iſt mein Rath : Marſchiren . Hier haben wir tuͤchtig
gelebt . Die Polen wiſſen nun , wer die Saporoger ſind ; fuͤr unſern Glau⸗
ben haben wir ſo viel Rache genommen , als wir nur immer konnten , und
Beute iſt aus der ausgehungerten Stadt ſo nicht viel zu holen . Daher iſt
mein Rath : Marſchiren .

Marſchiren , ſchrie es laut durch die Kurenen der Saporoger .
Nur Taras Bulba ging dieß Wort nicht in den Kopf ; er zog noch

tiefer auf die Augen ſeine dichten , ſchwarzgrauen Augenbrauen , die dick

waren , wie ein Buſch , der auf dem Gipfel eines Berges waͤchſt, und deſſen
Spitzen dicht mit ſtachlichtem nordiſchen Reif bedeckt ſind .

Dein Rath iſt nicht gerecht , Koſchewoi , ſagte er , Du ſprichſt nicht gut .
Du haſt es vergeſſen , wie es ſcheint , daß die Unſern , gebunden , bei den

Polen in Gefangenſchaft blieben . Du willſt , wie es ſcheint , daß wir die

erſte Pflicht , die Kameradſchaft vergeſſen , und unſere Kameraden da laſſen ,
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wo ſie aufgegriffen worden , wo man ſie lebendig ſchinden , oder ihre Koſaken⸗

leiber vierteln und in alle Staͤdte und Doͤrfer herumſchicken wird , wie man es

ſchon mit dem Hettman und den beſten ruſſiſchen Helden in der Ukraine gemacht

hat . Und hat man etwa ſo wenig unſer Heiligſtes verſpottet ? Was ſind

wir fuͤr Menſchen ? Ich frage Euch Alle , was iſt das fuͤr ein Koſak , der

ſeinen Kameraden im Elende und ihn wie einen Hund in der Fremde um⸗

kommen laßt ? Wenn es ſchon dahin gekommen , daß Keiner mehr fuͤr Ko⸗

ſakenehre ſteht , und ſich Jeder in den grauen Schnurbart ſpeien “ und mit

Schmachworten ſchimpfen laͤßt , ſo ſoll wenigſtens mich Keiner tadeln . Ich

bleibe allein !

Die Saporoger alle , die herumſtanden , fingen an , in ihrer Meinung zu

ſchwanken .

Haſt Du aber vergeſſen , braver Oberſt , ſagte der Koſchewoi , daß Die⸗

jenigen , die in die Haͤnde der Tataren gefallen , nicht auch unſere Kamera⸗

den ſind ; daß ſie , wenn wir ſie jetzt nicht befreien , auf ewige Gefangen⸗

ſchaft an die Heiden verkauft werden , was viel , viel aͤrger iſt , als der

ſchrecklichſte Tod ? Haſt Du vielleicht vergeſſen , daß die ganze Kriegskaſſe ,
die wir mit theurem Chriſtenblute erkauft , in ihren Haͤnden ſich befindet .

Die Koſaken ſtanden nachdenkend , und wußten nicht , was ſie erwiedern

ſollten . Keiner wollte gern ſchimpflichen Ruhm erwerben . Da trat Ra⸗

ſian Bowdjug , der aͤlteſte im ganzen Saporogerheere , hervor . Er ſtand

hoch in Ehren bei allen Koſaken; ſchon zweimal hatte man ihn zum Koſche⸗

woi erwaͤhlt , und auch im Kriege war er ein tuͤchtiger wackerer Koſak .

Aber er war gealtert , und hatte ſchon lange keinen Feldzug mehr mitge⸗

macht , und wollte auch Keinem mehr irgend einen Rath geben . Er liebte ,

im Kreiſe der Koſaken , ſich auf die Seite zu legen , und ihre Erzaͤhlungen

von allerlei Vorfaͤllen und Koſakenfeldzuͤgen anzuhoͤren. Nie miſchte er ſich

in ihre Reden , immer nur horchte er auf , druͤckte mit dem Finger die Aſche

in ſein kurzes Pfeifchen , das er nie aus dem Munde ließ , und ſaß dann

lange mit geſchloſſenen Augen , ohne daß die Koſaken wußten , ſchlief er ,

oder horchte er ihnen noch immer zu . Bei allen Feldzuͤgen blieb er zu

Hauſe , aber dießmal hatte er ſich anders beſonnen . Auf Koſakenmanier

mit dem Finger ſchnalzend , ſagte er : Geht ' s irgend wohin ? Dießmal gehe

ich mit ; vielleicht kann ich den Koſaken doch in Etwas nuͤtzlich ſeyn !
—Alle Koſaken ſchwiegen , als er jetzt vor die Verſammlung trat , denn

ſchon lange hatten ſie kein Wort mehr von ihm gehoͤrt. Jeder wollte ver⸗

nehmen , was Bowdjug meinte .

Die Reihe zu reden iſt an mich gekommen , Bruͤder , ſo fing er an , hoͤrt ,

Kinder , einen Alten ! Weiſe ſprach der Koſchewoi und als das Haupt des

* In den Bart ſpeien iſt Zeichen der größten Verachtung . Bei Allem , das der Ruffe

verachtet , ſagt er immer : „ Ich möchte nicht einmal darauf ſpeien . “ —
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Koſakenheeres , verpflichtet fuͤr daſſelbe und fuͤr das Kriegsgeraͤth zu ſorgen ,
konnte er nichts Weiſeres vorbringen . Das iſt der erſte Theil meiner Rede .

Jetzt hoͤrt, was die zweite Rede ſagt . Meine zweite Rede ſagt : Sehr
wahr hat auch der Oberſt Taras geſprochen , geb ' ihm Gott langes Leben

und uns viele ſolche Oberſten in der Ukraine . Die erſte Pflicht und erſte

Ehre eines Koſaken iſt , die Kameradſchaft aufrecht zu erhalten . So lange
ich lebe , Bruͤder, habe ich nie gehoͤrt, daß der Koſak ſeinen Kameraden im

Stiche gelaſſen , oder irgend wem verrathen habe . Nun ſind aber die hier
und die dort unſere Kameraden — ob es mehr oder weniger ſind , das gilt
ganz gleich ; Alle ſind unſere Kameraden und Alle ſind uns theuer . Daher
iſt das meine Rede : Diejenigen , deren Lieben von den Tataren gefangen
ſind , moͤgen den Tataren nachjagen , und Diejenigen , deren Lieben von den

Polen gefangen ſind und die eine gerechte Sache nicht verlaſſen wollen ,
moͤgen hier bleiben . Der Koſchewoi jagt , wie es ſein Amt mit ſich bringt ,
mit der einen Haͤlfte den Tataren nach , und die andere Haͤlfte waͤhlt ſich
fuͤr dieſe Zeit einen Theilhetteman . Und wenn Ihr einem Graubart folgen
wollt , ſo taugt Keiner beſſer zum Theilhettman , als Taras Bulba , Keiner

von uns iſt ihm am Werthe gleich .
So ſprach Bowdjug und ſchwieg , und den Koſaken gefiel es , daß der

Alte auf ſolche Weiſe ihnen gerathen hatte . Alle warfen die Muͤtzen in

die Hoͤhen und ſchrien : Dank , Dank , Dir Alter ! Du haſt immer geſchwie⸗
gen und geſchwiegen , und lange geſchwiegen ; aber ſieh , was Du endlich
einmal geſprochen haſt . Du haſt nicht umſonſt geſagt , als Du mitzogſt , daß
Du den Koſaken vielleicht noch nuͤtzen wuͤrdeſt ; ja , Du haſt ihnen auch

genuͤtzt !
Seid Ihr damit zufrieden ? fragte der Koſchewoi .
Alle zufrieden ! ſchrien die Koſaken .

Alſo iſt die Berathung zu Ende ?

Zu Ende !

Nun , Kinder , ſo hoͤrt jetzt den Kriegsbefehl an , ſagte der Koſchewoi ,
indem er vortrat und ſeine Muͤtze aufſetzte , waͤhrend alle Saporoger , ſo
viele ihrer nur waren , die Muͤtzen abnahmen , unbedeckten Hauptes ſtanden

und die Augen niederſchlugen , wie es die Koſaken immer machten , wenn

der Vorgeſetzte etwas ſagen wollte . Jetzt theilt Euch , Bruͤder ! Wer weg⸗

ziehen will , trete rechts , wer bleiben will , gehe links . Geht der groͤßere
Theil der Kurene , ſo wird ſie als ſolche fortgezaͤhlt , geht der kleinere , ſo
wird er zu den uͤbrigen Kurenen geſchlagen .

Und die Koſaken fingen an theils auf die rechte , theils auf die linke

Seite zu gehen . Wohin der groͤßere Theil einer Kurene ging , da trat auch
der Kurenenhettman hin ; und der kleinere Theil derſelben wurde dann zu
den uͤbrigen Kurenen geſchlagen ; aber auf beiden Seiten blieb ſich die An⸗

zahl faſt gleich .
Bleiben wollten faſt die ganze neſamaikowskiſche Kurene , die groͤßere
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Haͤlfte der popowitſchewskiſchen Kurene , die ganze umaniſche Kurene , die

ganze kanewskiſche , die groͤßere Haͤlfte der ſteblikowskiſchen , und die groͤßere
Haͤlfte der tmioſchewskiſchen Kurene . Alle Uebrigen wollten den Tataren

nachjagen .
Der tapfern und kampfluſtigen Koſaken waren auf beiden Seiten viele .

Unter denen , die ſich entſchloſſen hatten , den Tataren nachzujagen , waren Tſche⸗

rewati , der alte , wackere Koſak Pokotipole , Lemiſch , Prokozewitſch , Choma ;

auch David Popowitſch trat zu ihnen , weil er feſt an die Koſakenweiſe

hielt , nicht lange an einem Ort zu bleiben ; mit den Polen hatte er ſich

ſchon verſucht , jetzt wollte er ſich mit den Tataren verſuchen . Unter den

Kurenenhettmanen waren Noſtjugan , Potriſchka , Newanski , und noch viele

andere tapfere und ſtarke Koſaken , die ihr Schwert und ihren kraͤftigen
Arm in einer Schlacht erproben wollten .

Nicht wenige tapfere und wackere Koſaken waren auch unter jenen , die

bleiben wollten , die Kurenenhettmane Demitrowitſch , Kukubenko , Wertichwiſt ,

Balan , Oſtap , Bulba ' s Sohn . Dann auch noch viele andere namhafte
und muthige Koſaken : Wowtuſenko , Tſcherwitſchenko , Stepan Guska , Or⸗

chim Guska , Nikola Guſti , Sadoroſchni , Meteliza , Iwan Sakrutiguba ,

Moſi Schilo , Degtjarenko , Sidorenko , Piſarenko , dann der andere Piſa⸗

renko , und noch ein Piſarenko , und noch viele andere gute und tapfere
Leute . Alle hatten ſchon bald zu Fuß , bald zu Pferde die verſchiedenſten

Feldzuͤge mitgemacht ; waren ſchon an den Ufern Anatoliens , und in den

Salzmoraͤſten und Steppen der Krimm , an allen großen und kleinen Fluͤſſen ,
die in den Dniepr fallen , in allen Winkeln und Inſeln des Dnieprs ge⸗

weſen ; hatten in der Moldau und Wallachei und auf tuͤrkiſchem Boden

ſich umgeſehen , waren das ganze ſchwarze Meer auf den zweiſteuerigen
Koſakenkaͤhnen durchgefahren , hatten mit fuͤnfzig Kaͤhnen die groͤßten Schiffe

geentert , und nicht wenige von den tuͤrkiſchen Galeeren verſenkt , und viel ,
viel Pulver in ihrem Leben ſchon verſchoſſen . Mehr als einmal hatten ſie

theuere Zeuge und Stoffe zu Fußlappen ( die ſtatt der Struͤmpfe umge⸗
wickelt werden ) zerriſſen , und mehr als einmal den Hoſenguͤrtel mit Zechi⸗
nen gefuͤllt. Aber unberechenbar war , wie viel ein Jeder von ihnen ſchon

getrunken und durchgebracht hatte ; fuͤr Manchen haͤtte es fuͤr ſein ganzes
Leben ausgereicht . Alles hatten ſie auf Koſakenart vergeudet , Alle bewir⸗

thet und immer Muſik beſtellt , damit auch nun die ganze Welt recht luſtig
ſei . Auch jetzt hatte noch Mancher von ihnen einen Schatz von Bechern ,
ſilbernen Trinkgeſchirren und Armbaͤndern unter dem Schilfrohr am Dniepr

vergraben , damit es der Tatar nicht finde , wenn er vielleicht ungluͤcklicher
Weiſe und unerwartet die Setſch uͤberfallen ſollte . Und in der That war

es fuͤr den Tataren ſchwer , die Schaͤtze aufzufinden , da auch dem Eigen⸗
thuͤmer oft der Ort entfiel , an dem er ſie vergraben . Solche Burſche wa⸗

ren die Koſaken , die bleiben und mit den Polen fuͤr ihren heiligen Glauben

und fuͤr ihre Kameraden abrechnen wollten . Der alte Koſak Bowdjug wollte

n .



e
*

WA

ennmen.

NN

— — —— —

161

auch bleiben , denn er ſagte : Meine Jahre ſind nicht mehr danach , daß ich
den Tataren nachzujagen vermag ; auch hier iſt ein Plaͤtzchen, an dem der

Ko ſak eines ehrenvollen Todes ſterben kann . Schon lange habe ich⸗Gott
gebeten , daß ich , wenn ich einmal ſterben muß , im Kriege fuͤr eine heilige
und chriſtliche Sache ſterbe . Und Gott hat mich erhoͤrt. Ein ruhmvolleres
Ende gibt es an keinem Orte mehr fuͤr einen alten Koſaken .

Als ſie ſich getheilt und auf den beiden Seiten der Kurenen aufgeſtellt
hatten , ging der Koſchewoi die Reihen durch und ſagte . Nun , Bruͤder, iſt
jede Seite mit der andern zufrieden ?

Alle ſind zufrieden , Vaͤterchen, antworteten die Koſaken .
Nun , ſo umarmt Euch und ſagt Euch einander Lebewohl . Denn Gott

weiß , ob wir uns im Leben wiederſehen werden . Hoͤrt Euren Hettman
und thut was Ihr ſelbſt wißt . Ihr ſelbſt wißt , was Koſakenehre fordert .

Und die Koſaken , ſo viele ihrer nur hier ſtanden , umarmten einander .
Zuerſt die Kurenenhettmane . Sie ſtrichen ihre grauen Baͤrte zurecht , kuͤß⸗
ten ſich dann in Kreuzesform, “ gaben und druͤckten ſich feſt die Haͤnde, als
wollten ſie einander fragen : Mein Bruder , werden wir uns noch einmal
wieder ſehen ? Aber ſie fragten nicht einander , ſie ſchwiegen und die Grau⸗
köͤpfe verriethen , was Jeder dachte .

Dann ſagten ſich allen Koſaken , bis auf den letzten Mann , Lebewohl ;
denn Alle wußten , daß den Einen wie den Andern ein harter Strauß be⸗
vorſtehe . Sie trennten ſich nicht augenblicklich , ſondern wollten erſt die
dunkle Nacht abwarten , damit der Feind die Verminderung des Heeres
nicht bemerke . Sie gingen daher zuſammen in ihre Kurenen , um noch einmal
unter einander Mittag zu halten . Nach dem Mittag legten ſich Alle , die abziehen
wollten , zur Ruhe nieder , und ſchliefen feſt und lange , als wenn ſie es ahnten,
daß dieß vielleicht der letzte Schlaf ſei , den ſie mit ſolcher Ruhe genießen
koͤnnten . Sie ſchliefen bis zum Sonnenuntergang , und als die Sonne unter
war und es zu dunkeln anfing , begannen ſie ihre Wagen zu ſchmieren .
Dann marſchirten ſie aus , die Wagen voran , mit den Muͤtzen gruͤßten ſie
noch einmal ihre Kameraden , und folgten langſam ihren Fuhrwerken ; ohne
Pfeifen und Geſchrei beſtieg die Reiterei die Pferde , folgte den Fußgaͤn⸗
gern , und bald waren ſie im Dunkel nicht mehr zu ſehen . Dumpf ertoͤnte
der Tritt der Pferde und das Knarren einzelner Raͤder , die entweder
noch nicht eingefahren oder im Dunkel der Nacht nicht geſchmiert worden
waren .

Die zuruͤckgebliebenen Kameraden winkten ihnen noch immer mit den
Haͤnden und Muͤtzen nach , obwohl ſchon lange nichts mehr zu ſehen war⸗
Und als ſie umkehrten und in ihre Kurenen zuruͤckkamen; als ſie beim Glanze
der hellleuchtenden Sterne ſahen , daß die Haͤlfte der Wagen ſchon nicht

Die Ruſſen küſſen ſich immer erſt auf die beiden Winkel , dann auf die Mitte des
Mundes , und verbeugen ſich dann vor einander , was zuſammen die Form eines Kreuzes gibt .

Europa . 1814, III. 11
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mehr da war , daß Viele , Viele fehlten , da war es Keinem froh zu Muthe ;

alle wurden wider Willen ernſt und nachdenkend , und ſenkten zur Erde

ihre ſonſt ſo ſtuͤrmiſchen Koͤpfe.

Taras ſah , daß die Koſaken unruhig und muthlos ſtanden . Allein er

ſchwieg ; er wollte ihnen Zeit goͤnnen , ſich von der Niedergeſchlagenheit zu

erholen , die ſeit dem Abſchied von ihren Kameraden ſie befallen hatte . In

der Stille jedoch bereitete er Alles vor , um ſie auf eine uͤberraſchende Weiſe

aufzuregen , damit einem Jeden von Neuem und mit groͤßerer Kraft , als

fruͤher , der Muth zuruͤckkehre , deſſen bloß die flaviſche Natur fäͤhig iſt ;

dieſe Natur , die kraͤftiger und ſtaͤrker , als alle Uebrigen , wie das Meer

es vor den ſuͤßen Waſſern iſt . So lange das Merr ſtuͤrmiſch iſt , ſchaͤumt

es in Toſen und Donnern , in bergigen , ziſchenden Wellen auf , wie ſie der

kraftloſe Fluß nicht werfen kann ; und iſt ' s dann ruhig und windſtille , dann

breitet es klarer , als alle Fluͤſſe , ſeine ungetruͤbte Spiegelflaͤche zur ewigen

Wolluſt der Augen aus .

Endlich befahl Taras ſeinen Dienern , einen ſeiner Wagen , der allein

ſtand , abzupacken . Der Wagen war groͤßer und ſtaͤrker, als alle Uebrigen

im Koſakenlager ; mit doppelten feſten Schienen waren die dicken Raͤder

uͤberzogen ; ſtark war er bepackt , mit Pferdedecken und ſtarken Ochſenfellen

bedeckt , und ſtraff mit getheerten Seilen gebunden . Der Wagen war mit

Feldflaſchen und Faͤßchen , voll alten , guten Weines , beladen , der lange bei

Tara ' s in den Kellern gelegen hatte . Er nahm ihn zur Vorſicht nur in

ſeltenen Stunden hervor , damit , wenn einſt ein wichtiger Augenblick kaͤme

und Allen eine That bevorſtehe , werth , den Nachkommen uͤberliefert zu wer⸗

den , auch ein jeder Koſak , bis auf den letzten Mann , von dieſem Weine

zu trinken bekomme ; denn im großen Momente ſollte auch ein großes Ge⸗
fuͤhl ſich der Menſchen bemaͤchtigen .

Die Diener vernahmen den Befehl des Oberſten , liefen zu den Wagen ,

ſchnitten mit den Pallaſchen die dicken Stricke durch , und nahmen die dun⸗

keln Ochſenfelle und Pferdedecken , die Feldflaſchen und Faͤßchen ab .

Greift jetzt zu , Bruͤder , rief Bulba , greift zu mit Allem , was ein Jeder

hat , mit Bechern oder Pferdekuͤbeln , mit Muͤtzen und Handſchuhen , oder ,

wer auch das nicht hat , ſchoͤpfe mit beiden Haͤnden .

Und die Koſaken alle nahmen , die Einen ihre Trinkgeſchirre , die An⸗

dern ihre Pferdekuͤbel , die Dritten ihre Muͤtzen , die Vierten ihre Hand⸗

ſchuhe , und die Letzten ſchoͤpften mit beiden Haͤnden . Taras Diener liefen

die Reihen durch , und goſſen aus den Flaſchen und Faͤßchen einem Jeden

ein . Aber Taras befahl , nicht eher zu trinken , bis er das Zeichen gebe ,

daß Alle auf einmal trinken ſollten . Man ſah , daß er etwas ſagen wollte .

Taras wußte , daß , wie ſtark auch alter Wein ſei , des Menſchen Muth zu

kraftigen , ein paſſendes Wort die Kraft noch verdopple .

Ich bewirthe Euch , liebe Bruͤder , ſagte Bulba , nicht fuͤr die Ehre ,

daß Ihr mich zu Eurem Hettmann erwaͤhlt habt , obwohl dieß eine große
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und ſeltene Ehre iſt , und nicht zur Ehre des Abſchieds von unſern Kame⸗
raden ; nein , in einem paſſendern Augenblicke muß beides gefeiert werden .
Uns ſteht ein harter Strauß bevor , der Koſakenmuth und Anſtrengung for⸗
dert . Und ſo wollen wir denn noch einmal trinken , vor Allem auf unſern
heiligen orthodoxen Glauben , daß endlich eine ſolche Zeit komme , in der
uͤberall und in der ganzen Welt nur ein heiliger Glaube ſeyn moͤge, und
in der alle Unglaͤubigen , ſo viele ihrer nur ſind , Chriſten werden ! — Und
dann wollen wir Eines trinken auf unſere Setſch , daß ſie lange ſtehe zum
Verderben aller Unglaͤubigen , daß in jedem Jahre Juͤnger aus ihr hervor⸗
gehen moͤgen, der Eine immer beſſer und ſchoͤner als der Andere ! — Und
dann wollen wir Eines trinken auf unſern eigenen Ruhm , damit die En⸗
kel und Urenkel ſich noch erzaͤhlen moͤgen, daß es ſolche gab , die die Kame⸗
radſchaft nicht zu Schande werden ließen , und die die Ihren nicht verrie⸗
then . Alſo auf den Glauben , liebe Bruͤder, auf den Glauben !

Auf den Glauben , ſchrien Alle mit lauter Stimme , die in den naͤchſten
Reihen ſtanden . Auf den Glauben , riefen die Fernerſtehenden , und Alle,

jung und alt , tranken auf den Glauben .

Auf die Setſch , rief Taras , und erhob hoch uͤber das Haupt ſeine Hand .
Auf die Setſch , ertoͤnte es maͤchtig in den vordern Reihen . Auf die

Setſch , ſagten die Alten , mit ihren grauen Schnurbaͤrten zuckend ; und
die Jungen , ſich ermunternd , wie die jungen Falken , wiederholten : Aufdie Setſch . Und weithin vernahm man ' s im Felde , wie die Koſaken ihrer
Setſch ſich erinnerten .

Jetzt den letzten Zug , Kameraden , auf den Ruhm und alle Chriſten , ſo
viel es ihrer in der Welt gibt !

Und alle Koſaken tranken den letzten Zug auf den Ruhm und alle Chri⸗
ſten , ſo viel es ihrer in der Welt gibt . Und lange noch wiederholte man
in allen Reihen , in allen Kurenen : Auf alle Chriſten , ſo viel es in der
Welt gibt .

Schon lange waren die Becher leer , und noch immer ſtanden die Koſa⸗
ken mit erhobenen Haͤnden . Obwohl ihre Augen vom Weine erleuchtet,
heiter glaͤnzten, ſo waren doch Alle ernſt und nachdenkend . Sie dachten
jetzt nicht an Beute und Schlacht ; nicht daran , wem es gluͤcken wuͤrde,
Dukaten , theure Waffen , geſtickte Kaftane und tſcherkeſſiſche Pferde zu er⸗
beuten ; ſie ſannen , wie die Adler , die auf den Gipfeln jener ſteinigen ,
ſchluchtigen und hohen Berge horſten , von denen man weit hinaus in ' s offene ,
graͤnzenloſe Meer ſehen kann .

Das Meer iſt mit Galeeren , Schiffen und anderen Kaͤhnen, wie mit
kleinen Voͤgeln beſaͤet; und an den Seiten iſt ' s mit Waͤldern und Kuſten⸗
ſtaͤdten umgeben , die , wie die kleinen Inſekten kaum zu ſehen ſind . Wie
die Adler uͤberſchauten ſie das ganze Feld , und ahnten das finſtere Geſchick ,
das ihnen aus der Ferne nahte .

Es wird , es wird das ganze Feld mit ſeinen Hugeln und Wegen , mit

4
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ihren weißen , hervorragenden Gebeinen bedeckt , reich mit ihrem Koſaken⸗

blute getränkt , und mit zerſchlagenen Wagen, zerbrochenen Saͤbeln und Lanzen

bedeckt ſeyn ; weithin werden kugeln die baͤrtigen Haͤupter mit den ver⸗

wirrten und blutbeſudelten Locken und niederhängenden Schnurbaͤrten ; die

herumfliegenden Adler werden ihnen die Koſakenaugen aushacken und aus⸗

reißen .
Aber es iſt doch ein großes Gut um ein ſo großes , ſo weit ſich hin⸗

dehnendes , naͤchtliches Todtenlager ! Denn nicht eine der hochherzigen Tha⸗

ten wird vergeſſen , und der Koſakenruhm wird nicht verfallen , wie das

Pulverkorn aus der Mundung des Gewehres verſpruͤht !

Es wird , es wird kommen der Zitherſaͤnger , entweder mit dem grauen

Barte , der bis zur Bruſt herabwallt , oder in ſtrotzender Manneskraft , wie

auch ſchon in ergrauten Locken , und wird ein maͤchtiges , herrliches Wort

uͤber ſie ſprechen ! und ihr Ruhm verbreitet ſich dann ſchnell in der ganzen

Welt , und die ganze Nachkommenſchaft wird dann von ihnen ſprechen . Denn

weithin wird das maͤchtige Wort getragen , gleich dem Klange des Glocken⸗

erzes , in das der Meiſter viel reines , theures Silber gemiſcht hat , damit

weithin in die Staͤdte und Doͤrfer , in die Huͤtten und Palaͤſte der Ton

dringe , der alle zuſammen zum heiligen Gebete ruft !

IXN.

In der Stadt wußte Niemand , daß die Haͤlfte der Saporoger abge⸗

zogen war , um den Tataren nachzujagen . Von dem Magiſtratsthurm aus

bemerkten bloß die Waͤchter , daß ein Theil der Wagen ſich dem Walde

zugewendet habe ; man glaubte allgemein , daß die Koſaken dorthin einen

Hinterhalt legen wollten , dieſer Meinung war auch der franzoͤſiſche Inge⸗

niör . Der Koſchewoi aber hatte wahr geſagt , daß ſich in der Stadt bald

Mangel an Lebensmitteln einſtellen werde ; denn nach der Gewohnheit
jener Jahrhunderte berechnete das Heer niemals ſeinen Bedarf .

Man verſuchte einen Ausfall ; doch die Haͤlfte der Wagehaͤlſe wurde

von den Koſaken zuſammengehauen , die andere Haͤlfte in die Stadt zuruͤck⸗

gejagt , ohne daß ſie etwas mit ſich brachte . Allein beim Aus falle hatte

man doch erfahren , wohin und warum die Saporoger weggezogen waren ,

mit welchen Anfuͤhrern , welchen Kurenen , wie viele abgezogen , wie viele

da geblieben waren , und was dieſe nun zu thun gedachten . Die Oberſten

faßten daher Muth und beſchloſſen , den Saporogern eine Schlacht zu

liefern .
Taras merkte dieß bald an dem Laͤrm und an der Bewegung in der

Stadt , und ſchnell beſorgte er Alles , brachte Alles in Ordnung , gab Be⸗

fehle und Auftraͤge , ſtellte die Kurenen in drei Lager zuſammen , und ver⸗

ſchanzte ſie in eine Wagenburg , eine Schlachtweiſe , in der die Saporoger

n .
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unbeſiehbar waren . Zwei Kurenen befahl er , ſich in den Hinterhalt zu

legen , und ließ einen Theil des Feldes mit ſcharfen Pfaͤhlen , zerbrochenen

Waffen , zerſplitterten Lanzen bepflanzen , um bei Gelegenheit die feindliche
Kavallerie dahin zu treiben . Und als Alles , wie noͤthig, bereitet war , hielt
er den Koſaken eine Rede , nicht um ſie zu ermuthigen — denn er wußte ,

daß ſie es auch ohnedieß waren — ſondern um ihnen Alles zu ſagen , was

er noch auf dem Herzen hatte .
Bruͤder ! begann er , ich moͤchte Euch gern ſagen , was denn eigentlich

unſere Kameradſchaft bedeutet . Ihr habt von den Vaͤtern und Großvaͤtern

gehoͤrt, wie hoch unſer Vaterland bei Allen in Ehren war . In Anſehen
war es bei den Griechen , holte Gold aus Konſtantinopel ; die Tempel und

die Staͤdte waren reich , und die Fuͤrſten , die eigenen Fuͤrſten ruſſiſcher

Abkunft , waren ſeine Fuͤrſten . Alles dieß haben die Unglaͤubigen vernom⸗

men , Alles dieß iſt verloren ; nicht die katholiſchen Halbglaͤubigen , nur wir

ſind verwaiſet uͤbrig geblieben , wie eine Wittwe nach dem Tode eines ſtar⸗

ken Mannes ; und verwaiſet , wie wir , iſt auch unſer Land . Seht alſo ,

Kameraden , in welcher Zeit wir uns die Hand zur Kameradſchaft gegeben ;
ſeht , worauf ſich unſere Kameradſchaft gruͤndet; es gibt kein heiligeres

Band , als unſere Kameradſchaft ! Der Vater liebt ſeine Kinder , die Mut⸗

ter liebt ihre Kinder , die Kinder lieben Vater und Mutter ; aber das iſt

noch nicht das Rechte ; auch das Thier , liebe Bruͤder , liebt ſeine Jungen ;
doch einer Verwandtſchaft der Seele , und nicht des Blutes iſt nur der

Menſch faͤhig. Kameraden waren auch in allen Landen , aber ſolche , wie

auf ruſſiſchem Boden gab es nirgends . Ihr wart nicht nur einmal , ſon⸗
dern oft in der Fremde . Auch dort gibt es Menſchen , auch dort iſt Got⸗

tes Menſchenkind zu Hauſe ; und man kann mit jenen , wie mit den Seini⸗

gen ſprechen . Aber wie es zu einem herzlichen Worte kommt — nun , da

ſeht Ihr , ſo iſt ' s nicht da . Sie ſind kluge Leute , aber nicht die rechten ;

ſie ſind ganz ordentliche Leute , aber nicht die rechten ; nein , Bruͤder , ſo

lieben , wie der Ruſſe kann ; lieben , nicht mit dem Verſtande oder irgend
etwas Anderm , ſondern mit Allem , was Gott Dir gab , was nur an Dir

iſt — nun ! — ſagte Taras , und winkte mit der Hand , und ſchuͤttelte mit

dem Haupte und zuckte mit dem Schnurbarte ; nun , ſo kann Keiner , Kei⸗

ner mehr lieben . Ich weiß , daß jetzt gemeine Geſinnungen in unſer Vater⸗

land Eingang finden ; ſie denken nur , daß ſie die Scheuern voll Brod und

Heu , und ihre Pferdeheerden , und ihre Keller voll Meth haben . Weiß
der Teufel , was fuͤr unglaͤubige Sitten hereinkommen ; ſie verachten ihre

Sprache , wollen mit den Ihren nicht ſprechen ; Jeder verkauft die Seinen ,
wie man ſeelenloſe Waaren am Handelsmarkte vertroͤdelt . Die Gunſt des

fremden Koͤnigs, ja nicht einmal des Koͤnigs, ſondern die armſelige Gunſt

irgend eines Magnaten , der ihnen mit ſeinem gelben Stiefel in ' s Geſicht

ſchlaͤgt, iſt ihnen theuerer , als alle Kameradſchaft . Doch auch beim Nie⸗

drigſten , wer er auch ſei , und wo er ſich auch in Schmutz und Erniedri⸗
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gung herumgetrieben habe , bleibt doch immer ein Funke ruſſiſchen Gefuͤhls ;
und es wird einmal erwachen , und der Armſelige wird ſich die Lenden zer⸗
ſchlagen , ſich bei den Haaren ergreifen , laut ſein liederliches Leben verfluchen ,
bereit , mit Leiden das veruͤbte Schlechte wieder zu ſuͤhnen. Moͤgen ſie
denn alle wiſſen , was die Kameradſchaft auf ruſſiſchem Boden heißt . Ja ,
wenn es ſchon ſo weit iſt , daß man ſterben muß , ſo weiß auch Keiner
von ihnen , ſo zu ſterben , Keiner , Keiner ; ihre kleinliche Natur verſteht
das nicht . “

So ſprach der Hettman ; und als er ſeine Rede beendigt , ſchuͤttelte er

noch immer ſein Haupt , das in den Koſakenſchlachten ſilberlockig geworden
war ; alle , ſo viele ihrer nur da ſtanden , erſchuͤtterte die kraͤftige Rede ,
und tief ging ſie ihnen zu Herzen . Selbſt die Aelteſten in der Reihe ſtan⸗
den unbeweglich , und ſenkten ihr graues Haupt zur Erde ; eine Thraͤne
perlte ſtill in ihrem Auge , und langſam trockneten ſie ſie mit ihren Aer⸗

meln ; dann winkten Alle zu gleicher Zeit , als wenn ſie ſich verabredet haͤt⸗
ten , mit den Haͤnden , und ſchuͤttelten ihre lebenserfahrenen Koͤpfe. Der
alte Taras mochte ihnen viel Gutes und Bekanntes geſagt haben , das in

jedes Menſchen Bruſt ſich regt , der von Kummer , Elend , Noth und allen
andern Unannehmlichkeiten des Lebens viel gelernt hat ; oder der es , wenn

auch nicht ſelbſt erfahren , doch in ſeiner jungen , perlenreinen Seele , zur
ewigen Freude der Eltern , die ihn gezeugt , gefuͤhlt hat .

Aus der Stadt ruͤckte ſchon das feindliche Heer mit Pauken und Trom⸗

veten an ; den Arm in die Seite geſtemmt , umringt von zahlloſen Dienern ,
ritten die Herrn ; der dicke Oberſt befehligte . Schnell ruͤckten ſie auf die

Koſaken los ; mit feurigem Blick und glaͤnzend in ihren metallenen Panzern
drohten ſie und zielten mit den Flinten . Als die Koſaken ſahen , daß die

Polen nur noch auf Schußweite entfernt waren , ſo ſchoſſen ſie ihre langen
Flinten los , und ununterbrochen unterhielten ſie das Feuer . Weithin er⸗
ſcholl das laute Geknatter durch alle naheliegenden Felder und Fluren , und

verſchmolz in ein dumpfes Droͤhnen . Das Ganze Feld war ſchon von Rauch
erfuͤllt; die Hintern luden , und reichten den Vordern die Gewehre , und
ſetzten ſo die Feinde in Erſtaunen , die nicht verſtehen konnten , wie die Ko⸗
ſaken feuerten , ohne zu laden .

Schon ſah man nicht mehr vor der ungeheuern Rauchwolke , die dieſes
und jenes Heer umgab , wie der Eine und der Andere in der Fronte fehlte .
Die Polen fuͤhlten nur , daß die Kugeln dicht heranregneten und es heiß
herging , und als ſie ſich zuruͤckzogen , um ſich aus dem Rauche zu entfer⸗
nen , und ſich zu ſammeln , da fehlten ſchon Viele in ihren Reihen . Bei
den Koſaken waren vielleicht der zweite oder dritte , im Ganzen hundert ge⸗
fallen . Aber noch immer feuerten ſie mit ihren Flinten und unterbrachen
ſich in keinem Augenblicke . Selbſt der auslaͤndiſche Ingenoͤr wunderte
ſich uͤber eine ſolche , noch nie geſehene Taktik , und ſprach laut vor Allen :
Die Saporoger , ſind einmal Burſche ! So muͤſſen ſich auch andere , und
in andern Laͤndern ſchlagen .

Er befahl , die Kanonen nach dem Lager zu richten . Schwer erdroͤhn⸗
ten aus ihren breiten Huͤlſen die eiſernen Kugeln , und zweimal ſo ſtark ,
als fruͤher , rauchte nun das ganze Feld . In Mitte der Straßen und Plaͤtze
der weit - und nahgelegenen Staͤdte empfand man den Pulverdampf ; aber
man hatte zu hoch gezielt ; die gluͤhenden Kugeln nahmen einen zu hohen

* Avis à llavenir , Anm . d. Verf .
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3j Bogen , fuhren ſchrecklich ziſchend durch die Luft uͤber das Lager hinaus ,
r⸗ und ſchlugen tief in den Boden , die ſchwarze Erde weithin zerſtaͤubend .
n, Als der franzoͤſiſche Ingenoͤr dieſe Ungeſchicklichkeit ſah , faßte er ſich aͤr⸗

ie gerlich bei den Haaren , und ſchickte ſich ſelbſt an , die Kanonen zu richten .
, Taras ſah aus der Ferne , daß der ganzen neſamaikowskiſchen und ſte⸗
er blikiwskiſchen Kurene Unheil drohe , und ſchrie mit lauter Stimme : Schnell
ht zuruͤck von den Wagen , und ſetzt Euch zu Pferde . Aber die Koſaken haͤl⸗

ten Beides nicht zu vollfuͤhren vermocht , wenn nicht Oſtap mitten in den
er Feind hineingeſtuͤrzt waͤre ; ſechs Kanonieren hatte er ſchon die Lunten aus

en der Hand geſchlagen , aber von den Uebrigen trieben die Polen ihn zuruͤck .
e / Und in demſelben Augenblicke nahm der auslaͤndiſche Kapitaͤn die Lunte in
n⸗ die Hand , um aus einer Kanone zu ſchießen , groß , wie ſie die Koſaken
ne bis jetzt noch nicht geſehen hatten . Furchtbar ſchaute es aus ihrem breiten

r⸗ Schlunde ; tauſendfacher Tod drohte aus ihr . Und als ſie , und nach ihr
t⸗ noch drei andere erdroͤhnten , und der erſchuͤtterte Boden dumpf antwortete ,

er ſpien ſie weithin den Tod und das Verderben .

in Mehr als einen Koſaken bejammerte die alte Mutter , mit den knoͤcher⸗
en nen Haͤnden ſich die verwelkten Wangen zerſchlagend ! Mehr als eine Wittwe
in blieb in Gluchow , Nemirow und Tſchernigow und in andern Staͤdten zu⸗
ur ruͤck! Und hineilen wird die Herzige jeden Tag auf den Bazar , jeden Vor⸗

uͤbergehenden anhaltend , Jedem in die Augen blickend , ob ſie unter ihnen
n⸗ nicht den Einen , nicht den Liebſten von Allen finden moͤge . Doch Viele

n, von allen Fahnen ziehen durch die Stadt , und immer , und immer wird

unter ihnen ihr Einer , ihr Liebſter nicht zu finden ſeyn !
Wie der Hagel ploͤtzlich das ganze Feld niederſchlaͤgt , in dem je Aehren

geglaͤnzt, ſo ſchlug es die Maͤnner nieder , und ſtreckte ſie hin , als ob die

3
Haͤlfte der Kurenen nie geweſen waͤre ! Wie riefen ſich die Koſaken einan⸗

der zu , wie rafften ſie ſich auf , wie brauste der Kurenenhettman Kukubenko

15 hin , als er ſah , daß die beſte Haͤlfte ſeiner Kurene nicht mehr war ! Mit
ch

ſeinen uͤbrig gebliebenen Neſamaikobzern ſchlug er ſich bis zur Mitte hin ,
15 und zerhackte , wie Kohl , den Erſten , den er traf ! Die Einen warf er von
2

den Pferden ; die Andern warf er ſammt den Pferden mit der Lanze nie⸗

der , ſchlug ſich bis zu den Kanonen durch , und erfocht eine derſelben .
s

Aber der Hettman der Uman' ſchen Kurene und Stepan Guska waren ihm
5 zuvorgekommen , und hatten ſchon die Hauptkanone erſtuͤrmt . Weg von den

ib Koſaken ſtuͤrzte er mit den Seinen in die andern feindlichen Haufen ! Dort ,
wo die Neſamaikowskiſche Kurene ſich ſchlug , entſtand eine Straße ; wo

0
ſie ſich hinwand , ein Gaͤßchen ; uͤberall lichteten ſich vor ihr die Reihen ,

1 und garbenweiſe ſtuͤrzten die Polen zuſammen .

1
Bei den Wagen ſelbſt kaͤmpfte Wowtuſenko , weiter vorn Tſcherewitſchenko ,

. bei den entferntern Wagen Degtjarenko und hinter ihnen der Kurenenhett⸗

d man Wertichwiſt . Schon zwei Edelleute hatte Degtjarenko geſpießt , und

uͤberftel endlich den Dritten , der ſich nicht ergeben wollte . Gewandt und

'⸗ ſtark war der Pole , reich gewaffnet und gefolgt von eigenen Dienern . Kraͤf⸗
tig drang er auf Degtjarenko ein , warf ihn zu Boden , ſchwang den Saͤbel

ze uͤber ihn , und rief : Es gibt Keinen unter Euch , Ihr Hundekoſaken , der

er es wagte , mit mir ſich zu meſſen !

n Hier haſt Du Einen ! ſchrie Moſe Schilo , und ſtuͤrzte ihm entgegen .
Der war ein kraͤftiger, ſtaͤmmiger Koſak . Mehr als einmal hatte er auf
dem Meere die Koſakenkaͤhne befehligt , und vieles Leid ſchon in ſeinem
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Leben erlitten . Bei Trapezunt griffen die Tuͤrken ihn mit denSeinen ein⸗
mal an , fuͤhrten ſie alle gefangen auf die Galeeren ; ſchloſſen ſie an Haͤn⸗
den und Fuͤßen in eiſerne Ketten , gaben ihnen , waͤhrend ganzer Wochen
keinen Reis , und traͤnkten ſie mit widrigem Meereswaſſer . Alles ertrugen
und erduldeten die armen Gefangenen , um nur ihrem orthodoxen Glauben
treu zu bleiben . Nur der Hettman , Moſe Schilo , hielt es nicht aus ; trat
mit Fuͤßen das heilige Geſetz , bedeckte mit einem ſchlechten Turban ſein
ſuͤndenhaftes Haupt , gewann ſich das Vertrauen des Paſcha , wurde Schlie⸗
ßer auf dem Schiffe und Aufſeher uͤber alle Gefangenen . Viel trauerten

deßhalb die armen Gefangenen ; denn ſie wußten , daß es unter den Haͤn⸗
den deſſen , der ſeinen Glauben verrathen hat und zu den Bedruͤckern uͤber⸗

gegangen iſt , ſchwerer und ſchlimmer ſei , als unter der Hand eines jeden
Andern . So geſchah es auch . Moſe Schillo ſetzte ſie Alle , zu Dreien in
einer Reihe , in neue Ketten , ſchnuͤrte ſie mit harten Seilen bis auf die

weißen Knochen , und zerſchlug ihnen unbarmherzig den Ruͤcken mit Stock⸗

pruͤgeln . Als aber die Tuͤrken ſich freuten , einen ſolchen Diener gefunden
zu haben , zu ſchwelgen begannen , und ihr Geſetz vergeſſend , ſich berauſch⸗
ten , brachte er alle vierundſechszig Schluͤſſel , und vertheilte ſie unter die

Gefangenen , die ſich nun losſchloſſen , ihre Ketten und Feſſeln in ' s Meer

warfen , die Saͤbel in die Hand nahmen , und ohne Schonung die Tuͤrken

niedermetzelten . Viele Beute rafften die Koſaken zuſammen , und kehrten
mit Ruhm bedeckt in ' s Vaterland zuruͤck, und lange noch verherrlichten die

Zitherſpieler den Moſe Schilo in ihren Liedern . Man haͤtte ihn zum Ko⸗

ſchewoi erwaͤhlt , allein er war ein Sonderling von einem Koſak . Zuwei⸗
len vollbrachte er Thaten , die auch der Kluͤgſte nicht ausgedacht haͤtte, und
dann gebaͤrdete er ſich dumm , wie ein Narr . Er vertrank und brachte
Alles durch , was er in der Setſch zuſammengeliehen hatte , und ſtahl noch
obendrein , wie ein Straßenraͤuber . Einmal ſtahl er des Nachts das ganze
Pferdegeſchirr aus einer fremden Kurene , und verſetzte es bei den Schen⸗
ken . Dafuͤr band man ihn auf dem Bazar an einen Schandpfahl , und legte
neben ihm die Stockpruͤgel , damit Jeder nach Kraͤften ihm einen Hieb verſetzen
moͤge . Allein aus allen Saporogern fand ſich Keiner , der die Ruthe uͤber
ihn ſchwingen wollte , denn Jeder erinnerte ſich ſeiner fruͤheren Verdienſte .
Solch ' ein Kerl war der Koſak Moſe Schilo . — Es gibt noch Solche , die
Euch niederſchlagen , rief er , legte auf den Andern los , und heiß geriethen
ſie aneinander . Die Schulterbedeckung und die Blechplatten bogen ſich bei
Beiden unter den fuͤrchterlichen Hieben . Der feindliche Pole zerhieb ihm
das eiſerne Hemd , und traf ihn noch in ' s Fleiſch hinein , und blutig roͤthete
ſich das Koſakenhemd . Aber Schilo achtete nicht darauf ; mit der nervigen
Hand holte er aus , — und ſchwer war die wurzelfeſte Hand — und be⸗
taͤubte ihn durch einen gewaltigen Schlag auf den Kopf . Die Sturmhaube
flog in Stuͤcke , der Pole wankte und ſtuͤrzte nieder . Schilo machte ſich
daran , den Betaͤubten in Stuͤcke zu hauen . — Halte Dich nicht auf , Ko⸗
ſak , dem Feinde den Todesſtoß zu geben ; kehre beſſer um ! Der Koſak aber
kehrte nicht um , und da fuhr ihm das Meſſer von einem Diener des Ge⸗
toͤdteten durch den Hals . Schilo wandte ſich , und nahe ſchon ſtand er dem
Verwegenen , der aber ploͤtzlich im Pulverdampf verſchwand . Von allen
Seiten erhob ſich der Donner des Geſchuͤtzes . Schilo wankte und empfand ,
daß ſeine Wunde toͤdtlich war . Er ſtuͤrzte nieder , legte die Hand auf ſeine
Wunde , wandte ſich zu den Gefaͤhrten , und rief : Lebt wohl , liebe Bruͤder ,
moͤge auf ewige Zeit die orthodore⸗ruſſiſche Erde beſtehen , und ewigen
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Ruhns ſich erfreuen . Dann ſchloß er ſeine ermatteten Augen , und des

Koſaken Seele entflog dem ſtarken Koͤrper .
Indeſſen ſtuͤrzte Sadoroſchni mit den Seinigen herbei , der Kurenenhett⸗

man Wertichwiſt durchbrach die Reihen , und Balaban draͤngte ſich in ' s

Schlachtgewuͤhl .
Wie nun , Bruͤder ! rief Taras den Kurenenhettmanen zu , haben wir

noch Pulver in den Pulverhoͤrnern ? Erſchlaffte noch nicht die Koſakenkraft ?
Wanken noch nicht die Koſaken ?

Noch haben wir Pulver in den Pulverhoͤrnern , noch erſchlaffte nicht
die Koſakenkraft , noch wanken nicht die Koſaken .

Muthig drangen die Koſaken von Neuem vor . Durcheinander miſchten
ſich die Reihen ; der kleingewachſene Oberſt befahl , die gemalte Fahne zu
entfalten , damit die Seinigen , die weit uͤber ' s ganze Feld hin zerſtreut
waren , ſich ſammelten . Die Polen eilten zu den Fahnen ; aber noch hatten
ſie ſich nicht in Reih und Glied geſtellt , als ſchon der Kurenhettman Ku⸗
kubenko mit ſeinen Neſamaikowzern auf die Mitte und gerade auf den
dicken Oberſt losſtuͤrzte . Der Oberſt ſtand nicht , wand ſein Roß und ließ
ihm die Zuͤgel ſchießen . Aber Kukubenko jagte ihm durch das ganze Feld
nach und hinderte ihn , ſich den Seinigen zu naͤhern . Als von der Seiten⸗

kurene Stepan Guska dieß erblickte , jagte er ihm mit der Schlinge in der

Hand nach , bog ſeinen Kopf zum Hals des Pferdes nieder , nahm die beſte

Gelegenheit wahr und warf ihm auf einmal die Schlinge um den Hals .
Purpurroth wurde der Oberſt , erfaßte mit beiden Haͤnden die Schlinge und

wandte alle Kraft an , um ſie zu zerreißen . Aber ein kraͤftiger Schwung
trieb ihm die unheilſchwangere Lanze durch den Leib , und angenagelt blieb

er auf der Erde liegen .
Doch auch dem Guska ſtand kein gutes Ende bevor . Die Koſaken hat⸗

ten kaum Zeit , ſich umzuſehen , als ſie Stepan Guska ſchon auf vier Lanzen
geſpießt ſahen . Nur die wenigen Worte konnte er noch hervorbringen :
Moͤgen alle Feinde zu Grunde gehen und die ruſſiſche Erde in Ewigkeit
frohlocken .

Als die Koſaken ſich auf die andere Seite wandten , ſahen ſie , wie dort

der Koſak Meteliza unter den Polen wirthſchaftete , wie er Einen nach dem

Anderen niederſchlug , und von der andern Seite der Hettman Nebilitſchki
mit den Seinigen einhieb . Bei den Fuhren ſchlug ſich Sakrutiguba mit

den Feinden ; der dritte Piſarenko verjagte eine ganze Schaar von den ent⸗

ferntern Wagen ; auch bei den anderen Wagen war man handgemein ge⸗
worden und kaͤmpfte ſchon auf den Wagen ſelbſt .

Nun , Bruͤder ! rief Taras den Hettmanen zu : Iſt noch Pulver in den

Pulverhörnern ? Steht die Koſakenkraft noch feſt ? Weichen noch nicht
die Koſaken ?

Noch haben wir Pulver in den Pulverhoͤrnern , Väterchen ; noch ſteht
feſt die Koſakenkraft , noch weichen nicht die Koſaken .

Auch Bowdjug war ſchon vom Wagen gefallen ; gerade in ' s Herz hatte
ihn die Kugel getroffen ; aber der Alte ſammelte allen ſeinen Geiſt und

ſprach : Gern , gern verlaſſe ich die Welt , gebe Gott Jedem ein ſolches Ende !

Moͤge bis zum Ende der Zeiten die ruſſiſche Erde verherrlicht ſeyn . Und

dann erhob ſich zu den Hoͤhen Bowdjug ' s Seele , um den laͤngſt dahinge⸗
ſchiedenen Greiſen zu erzaͤhlen , wie man auf ruſſiſchem Boden zu kaͤmpfen
verſtehe , und wie man noch beſſer , als Dies , fuͤr den heiligen Glauben zu
ſterben wiſſe .
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Auch der Kurenenhettman Balaban ſtuͤrzte bald zu Boden ; drei toͤdtliche
Wunden brachten ihm Lanze , Kugel und Schwert bei . Er war einer der
bravſten Koſaken . Auf vielen Seezuͤgen hatte er , als Hettman , komman⸗
dirt . Doch ſein ruhmvollſter Zug war der an die anatoliſche Kuͤſte. Viel

koſtbares , tuͤrkiſches Tuch , viele Gewaͤnder und jede Art Schmuck hatten
ſie dort zuſammengerafft ; allein auf dem Ruͤckwege verfolgte ſie ſchweres
Ungluͤck. Die wackern Jungen kamen gerade unter die tuͤrkiſchen Kugeln ;
und als dieſe mitten unter die Kaͤhne hineinfuhren , da drehte ſich die Haͤlfte
derſelben um , und mehr als Einer wurde von den Wellen begraben . Aber
die Schiffbuͤndel , die an die Seiten der Kaͤhne angebunden waren , retteten

ſie vom Sinken . Balaban fuhr , rudernd aus allen Kraͤften , davon , ſtellte
ſich gerade gegen die Sonne , und wurde dadurch den tuͤrkiſchen Schiffen
unſichtbar . Die ganze folgende Nacht ſchoͤpften ſie das Waſſer mit Schau⸗
feln und Muͤtzen aus den Kaͤhnen und beſſerten die durchſchoſſenen Stellen

aus ; aus den Koſakenhoſen ſchnitten ſie Segel , flogen pfeilgeſchwind da⸗

hin , und entgingen dem ſchnellſten tuͤrkiſchen Schiffe . Und dennoch kamen
ſie nicht leer in die Setſch zuruͤck , ſondern brachten dem Archimandrit ( Dom⸗
kapitular ) des Metſchigorokiſchen Kloſters in Kiew ein goldgeſticktes Prieſter⸗
gewand , und der Patronskirche des Saporogerlandes ein Silbergewand fuͤr
ein Heiligenbild . Lange noch ruͤhmten die Zitherſaͤnger das vollbrachte Hel⸗
denſtuͤck des Koſaken . Jetzt ſenkte er das Haupt , die Todesqualen fuͤhlend ,
und leiſe ſagte er : Ich glaube , liebe Bruͤder , daß ich eines ſeligen Todes

ſterbe ; Sieben habe ich niedergehauen , Neun mit dem Spieße durchbohrt ;
Andere , ohne Zahl , mit dem Roſſe niedergeſtampft , und kann mich nicht
entſinnen , wie Viele ich mit der Kugel erreichte . Moͤge ewig die ruſſiſche
Erde bluͤhen !

Koſaken ! Koſaken ! Laßt die Bluͤte Eures Heeres nicht fahren ! Schon
hat man Kukubenko umringt , ſchon ſind nur noch Sieben von der neſamai⸗
kowsker Kurene uͤbrig, und auch die vertheidigen ſich uͤber ihre Kraͤfte , ſchon
faͤrbt ſich mit Blut des Hettman ' s Gewand !

Taras ſelbſt , der ſeine Noth ſah , eilte ihm zu Huͤlfe und wollte ihn
heraushauen . Aber zu ſpaͤt kamen die Koſaken heran ; die Lanze war ihm
ſchon durch ' s Herz gefahren , ehe noch der umgebende Feind vertrieben wer⸗
den konnte . Sanft neigte er ſich auf die Arme der Koſaken , die ihn auf⸗
fingen . Wie ein Quell , ſprudelte das junge Blut empor ; wie ein koͤſtlicher
Wein , den die Diener unverſichtig aus dem Keller in glaͤſernen Gefaͤßen
bringen ; ſchon erſcheinen ſe am Eingange , und gleiten nun aus , und zer⸗
ſchlagen das theuere Gefaͤß, daß uͤber den Boden hin ſich der ſeltene Wein

ergießt . Der hinzueilende Hausherr faßt ſich an den Haaren ; dieſen Wein
hatte er ſich fuͤr die ſchoͤnſte Stunde ſeines Lebens aufbewahrt ; ihn wollte
er kredenzen , wenn es Gott einſt gefallen werde , ihn im Greiſenalter mit
den Jugendgenoſſen zuſammenzufuͤhren , und er ſich dann der fruͤhern, ſchoͤ⸗
nern Zeit erinnerte , in der der Menſch beſſer und anders ſich erfreute . Ku⸗
kubenko blickte im Kreiſe umher und ſprach : Ich danke Gott , daß es mir
beſtimmt war , vor Euern Augen , Gefaͤhrten , zu ſterben ! Moͤge man nach
uns beſſer leben , als wir gelebt haben ! Und moͤge die ruſſiſche , von Chriſto
geliebte , Erde in ewiger Schoͤnheit prangen ! Kukubenko ' s Tod betruͤbte Alle
tief . Die Koſakenreihen lichteten ſich uͤberall . Viele Tapfere zaͤhlte man
ſchon nicht mehr ; aber dennoch ſtanden und hielten ſich noch die Koſaken .

He , Bruͤder ! rief Taras den uͤbriggebliebenen Kurenenhettmanen zu :
habt Ihr noch Pulver in den Pulverhoͤrnern ? Sind die Saͤbel nicht ſchon



rKne

.

*

tMRRKE
DUN

eeeenee

171

ſtumpf geworden ? Iſt die Koſakenkraft nicht ſchon erſchoͤpft ? Wanken

nicht ſchon die Koſakenreihen ?
Vaͤterchen , noch reicht das Pulver aus ! Noch taugen die Saͤbel . Nicht

erſchoͤpft iſt die Koſakenkraft . Noch wanken nicht die Koſaken .
Und von Neuem ſtuͤrzten die Koſaken dahin , als wenn ſie gar keinen

Verluſt erlitten haͤtten . Nur noch drei Kurenenhettmane waren unter den

Lebenden ; die rothen Blutſtroͤme rieſelten und hoch daͤmmte ſich die Bruͤcke
aus Koſaken⸗ und Feindesleichen . Taras blickte gen Himmel ; aber am
Himmel ſchwebten ſchon die asfreſſenden Geier .

Hier wurde Meteliza geſpießt ; dort rollte , noch blinzelnd mit den Au⸗

gen , der Kopf des zweiten Piſarenko . In Stuͤcke zerhauen knickte und ſtuͤrzte
krachend zur Erde Ochrim Guska .

Nu ! rief Taras , und ſchwenkte ſein Tuch , und Oſtap verſtand dieſes
Zeichen , ſtuͤrzte mit Loͤwenkraft aus dem Hinterhalt hervor , und gerade auf
die Reiterei los . Den ſtarken Andrang hielten die Polen nicht aus ; er
trieb ſie vor ſich hin und erjagte ſie gerade auf der Stelle , an der die
Pfaͤhle und Lanzenſplitter in die Erde geſchlagen waren . Die Pferde ſtuͤrz⸗
ten und ſtolperten , und hoch uͤber ihre Köpfe flogen die Polen dahin . Die⸗

ſen Augenblick erſahen die Korſunen , die die Letzten hinter den Haufen ſtan⸗
den ; ihre Flintenkugeln konnten den Feind jetzt erreichen , und auf Einmal
donnerte es furchtbar aus ihren Feuerroͤhren . Die Polen geriethen in Ver⸗

wirrung und Beſtuͤrzung, die Koſaken ermuthigten ſich . Unſer iſt der Sieg !
ertoͤnte es aus den Saporogerreihen ; die Hoͤrner jubelten , hoch flatterte die

Siegesfahne , und uͤberallhin entflohen , uͤberallhin verbargen ſich die geſchla⸗
genen Polen . Nein , noch iſt der Sieg nicht unſer ! ſchrie Taras , indem
er auf die Stadtthore blickte . Und wahr hatte er geſagt .

Die Stadtthore oͤffneten ſich und das Huſarenregiment , die Zierde der

Kavallerie , ſtuͤrzte hervor . Die Pferde nur braune Hengſte , und ihnen
voran ſprengte ein Held , kriegeriſcher , ſchoͤner, als Alle . Wie flogen ſeine
ſchwarzen Locken aus ſeinem ehernen Helme , wie ſchoͤn war die theure
Schaͤrpe am Arme , die die Schoͤnſte geſtickt hatte ; und wie entſetzte ſich
Taras , als er ſah , daß es Andre war ! Umringt von Staub , erfaßt von
der Hitze der Schlacht , begierig , das theuere Geſchenk zu verdienen , drang
er vor , wie ein junger , ſchneller Jagdhund , der ſchoͤner , ſchneller und juͤn⸗
ger iſt , als alle in der Meute ; der erfahrene Jäͤger hetzt ihn an , und er

fliegt dahin , durchſchneidet mit ſeinen Fuͤßen die Luft , neigt ſich mit dem

ganzen Koͤrper auf die Seite , wuͤhlt den Schnee auf und laͤuft in des Lau⸗

fes Hitze Zehnmal ſelbſt uͤber den Haſen hinaus . Der alte Taras ſtand
und ſah , wie Andre den Weg vor ſich her reinigte , wie er die Reihen
ſprengte , wie er hieb , und wie ſeine Hiebe rechts und links niederfielen . Taras

hielt ' s nicht mehr aus , und ſchrie : Wie ? die Deinen ? die Deinen ? Du

Hundsſeele , die Deinen ſchlaͤgſt Du nieder ? Doch Andre unterſchied nichts ;
er erſchlug Jeden , auf den er traf , die Seinen oder Andere , er ſah gar
nichts . Locken , Locken ſah er ; lange , lange Locken und eine ſchwanenweiße
Bruſt , und einen ſchneeweißen Hals , und blendende Schultern , und Alles ,
was die Luſt der leidenſchaftlichſten Kuͤſſe wuͤrzt.

He , Jungen , lockt mir nur den hierher zum Walde ! Lockt mir nur den ,
ſchrie Taras . Augenblicklich erboten ſich dreißig der ſchnellſten Koſaken ,
ihn dahin zu locken .

Sie ſetzten ihre hohen Muͤtzen zurecht und flogen dahin , die Richtung
der Huſaren durchkreuzend . Von der Seite her ſtuͤrzten ſie auf die Vordern ,
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verwirrten ſie , trennten ſie von den Hintern , warfen den Einen und den
Andern nieder ; Golokopitenko ſchlug Andre mit dem großen Saͤbel auf den

Ruͤcken, und dann fingen ſie an , ſo ſchnell , als moͤglich, zu entfliehen .
Wie fuhr Andre auf ! wie empoͤrte ſich in allen Adern ſein junges Blut .

Er druͤckte ſeine ſcharfen Sporen dem Pferde in die Weichen und flog den

Koſaken nach , ohne umzuſchauen , ohne zu ſehen , daß zwanzig Mann Ko⸗

ſaken hinter ihm waren . Die Koſaken flogen in vollem Lauf auf ihren
Pferden dahin und jagten gerade in den Wald . Andre war ſo in ' s Ja⸗

gen gekommen , daß er Golokopitenko faſt ſchon erreichte , als ploͤtzlich eine

kraͤftige Hand die Zuͤgel ſeines Pferdes anhielt . Andre ſchaute auf ; vor

ihm ſtand Taras !

Todesſchauer durchfuhr alle ſeine Glieder . Er erblaßte ploͤtzlich, wie ein

Schuͤler , der unvorſichtig einen Kameraden geneckt , und dafuͤr von ihm einen

Schlag mit dem Lineal auf den Kopf erhalten hat . Er lodert , wie das

Feuer , im Zorne auf , ſpringt wild aus der Bank heraus und ſetzt dem er⸗
ſchrockenen Kameraden nach , bereit , ihn in Stuͤcke zu zerreißen . Da ſtoͤßt
er ploͤtzlich auf den Lehrer , der in die Klaſſe tritt ; im Nu verſchwindet
der raſende Vorſatz und es ſinkt die kraftloſe Wuth . So erloſch Andre ' s
Zorn . Und er ſah nichts mehr , als ſeinen furchtbaren Vater .

Nun , was werden wir jetzt beginnen ? ſagte Taras , ihm ſtarr in die

Augen ſchauend . Aber Andre vermochte nicht zu antworten ; er ſtand und

ſenkte den Blick zur Erde . ⸗

Nun , Soͤhnchen , haben Dir Deine Polen geholfen ?
Andre blieb ſtumm .
So zu verrathen ? So den Glauben , ſo die Seinen zu verrathen ? Steh

und ſteig vom Pferde .
Gehorſam , wie ein Kind , ſtieg er vom Pferde , und ſtand , nicht lebend

nicht todt , vor Taras .

Steh und ruͤhre Dich nicht . Ich hab ' Dich gezeugt , ich will Dich auch
wieder toͤdten, ſagte Taras , trat einen Schritt zuruͤck und nahm die Flinte
von der Schulter . Andre war blaß , wie Linnen ; man ſah , wie ſeine Lippen
leiſe ſich bewegten , und wie er irgend einen Namen ſprach , aber das war
nicht der Name des Vaterlandes oder ſeiner Mutter , oder ſeines Bruders ,
das war der Name der ſchoͤnen Polin .

Taras Schuß war gefallen .
Wie eine kornvolle Aehre , gefaͤllt von der Sichel , wie ein junges Lamm ,

das im Herzen das toͤdtliche Eiſen fuͤhlt , ſo ließ er den Kopf ſinken , und
ſtuͤrzte in ' s Gras , ohne ein Wort zu ſprechen .

Der Kindesmoͤrder ſtand und ſtarrte lange auf die entſeelte Leiche nieder .
Ach ! er war auch im Tode noch ſchoͤn . Sein maͤnnliches Geſicht , das
nicht lange vorher noch vor Kraft und einem Zauber leuchtete , dem die

Frauen nicht wiederſtehen konnten , behielt auch im Tode noch einen wun⸗
dervollen Ausdruck , und ſeine ſchwarzen Augenbrauen beſchatteten wie

Trauerſammt ſeine erblaßten Zuͤge . Warum bliebſt Du nicht Koſak ? ſagte
Taras ; hoch an Wuchs , mit ſchwarzen Brauen , einem Geſichte wie ein

Ab und einer kampfesſtarken Hand , fiel er ruhmlos , wie ein gemeiner
und !

Vater , was haſt Du gethan ? Haſt Du ihn erſchlagen ? rief Oſtap , der
in demſelben Augenblicke anſprengte .

Taras nickte mit dem Haupte .
Starr ſchaute Oſtap dem Getoͤdteten in die Augen . Ihn jammerte der



Bruder , und ſchnell ſagte er : Vater , laß ihn uns ehrbar beſtatten , damit

die Feinde ihn nicht beſchimpfen , und die Raubvoͤgel ihn nicht zerſtuͤcken .
Sie werden ihn auch ohne uns begraben , ſagte Taras ; er wird

Freunde genug haben , die ihn beweinen und beklagen .
Und dann ſann er einige Minuten , ſollte er ihn zum Fraße der raͤu⸗

beriſchen Woͤlfe liegen laſſen , oder doch den ritterlichen Muth an ihn ehren ,
den der Tapfere an Jedem , wer es auch ſei , zu ſchaͤtzen wiſſen muß ?

Wie er ſo ſteht , ſo jagt erſchöͤpft auf dem Roſſe Golokopitenko auf
ihn zu . Verloren , Hettman , die Polen haben Verſtaͤrkung , haben neue

Huͤlfskraͤfte erhalten . Golokopitenko war noch nicht zu Ende , da kam

Wowtuſenko . Verloren , Hettman , noch andere neue Schaaren ruͤcken heran .
Wowtufſenko hatte noch nicht ausgeſprochen , da kam Piſarenko ſchon ohne
Pferd , zu Fuß gelaufen . Vaͤterchen , wo biſt Du ? die Koſaken ſuchen Dich .
Schon iſt der Kurenenhettman Newilenko erſchlagen , und Zadoroſchni er⸗

ſchlagen , und Tſcherewitſchenko erſchlagen . Aber noch ſtehen die Koſaken ,
und wollen nicht ſterben , ohne Dir in ' s Auge geſchaut zu haben , wollen ,
daß auch Du ſie vor ihrer Todesſtunde noch einmal anſchaueſt .

Zu Pferd , Oſtap , rief Taras , und ſprengte davon , um die Koſaken
noch anzutreffen , um ſich noch einmal fuͤr dieſes Leben an ihnen ſatt zu

ſchauen , — damit auch ſie vor ihrem Tode noch einmal ihren Hettman
ſehen ſollten .

Aber noch waren ſie nicht aus dem Walde , als die feindlichen Streit⸗

kraͤfte den Wald ſchon von allen Seiten umſchloſſen hatten , und ſich zwi⸗
ſchen allen Baͤumen die Reiter mit ihren Saͤbeln und Lanzen zeigten . Oſtap ,
Oſtap , ergib Dich nicht ! ſchrie Taras , riß das Schwert aus der Scheide ,
und fing ſelbſt an , die erſten Beſten , die ihm in den Weg kamen , nieder⸗
zuhauen .

Auf Oſtap aber ſtuͤrzten eben ihrer ſechs ; doch ſie waren in keiner

gluͤcklichen Stunde gekommen . Dem Einen flog der Kopf herab , der Andere

kehrte ſich um und entfloh , dem Dritten fuhr die Lanze durch die Rippen ,
der Vierte wich der Kugel aus , die aber dem Pferde in die Bruſt fuhr .
Wild baͤumte ſich das Roß , ſtuͤrzte nieder und erdruͤckte den Reiter . Brav ,
mein Kind , brav , Oſtap , ſchrie Taras , ich bin hinter Dir , und er ſchlug
ſich ſelbſt von den Angreifenden los , hieb rechts und links den Einen und

den Andern nieder , und ſchaute immer vorwaͤrts auf Oſtap , und ſah , wie

ſchon wieder nicht weniger als acht auf einmal auf Oſtap losſtuͤrzen !
Oſtap , Oſtap , ergib Dich nicht . Aber ſie hatten ihn ſchon uͤberwunden ,
ſchon hatten ſie ihm die Schlinge um iden Hals geworfen , ſchon greifen ,
ſchon binden ſie Oſtap . Weh , Oſtap , Oſtap ! ſchrie Taras , der ſich zu
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durchſchlug , und rechts und links Alles niederhieb . Weh ! Oſtap !

Oſtap !
Aber es traf ihm Etwas , wie ein ſchwerer Stein , und in derſelben

Minute verwirrte ſich Alles vor ſeinen Augen . Einen Augenblick noch ſah
er unter einander gemengt Koͤpfe, Lanzen , Rauch , Feuerfunken , Aeſte mit

gruͤnen Blaͤttern . Und dann ſtuͤrzte er , wie eine gefaͤllte Eiche , zur Erde

nieder , und Nebel bedeckten ſeine Augenn


	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173

